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Vorwort des Schulleiters - Schuljahr 2017/18  
Liebe Schülerinnen und Schüler, sehr geehrte 

Eltern, Kolleginnen und Kollegen, Interessenten 

und Förderer der Salzmannschule,  

 

im Februar 2016 traf das Thüringer Bildungs-

ministerium die Festlegung, dass die Salzmann-

schule künftig nur noch maximal 48 Schüler in 

die Klassenstufe 5 in zwei Klassen aufnehmen 

darf und eine Mindestanzahl von 6 Schülern für 

die Bildung von Sprachgruppen ab dem Schul-

jahr 2016/17 besteht. 

Da uns gerade in den ersten drei Unterrichtsjah-

ren Schüler aus meist familiären Gründen wie-

der verlassen, stellte sich für mich die Frage, 

mit wie vielen Schülern wir künftig in die Klas-

senstufe 8 eintreten, um auch mit gesicherten 

Schülerzahlen die Fremdsprachenvielfalt im Rahmen der dritten Fremdsprachenwahl anbieten 

zu können. Im Ergebnis reichte ich im Sommer 2016 beim Bildungsministerium ein soge-

nanntes Seiteneinsteigerkonzept zur Aufnahme neuer Schüler zur Klassenstufe 8 ein, damit 

wir mit Beginn dieser Klassenstufe etwa wieder 48 Schüler unterrichten können.  

Nachdem dieses Konzept genehmigt wurde, fand im April 2017 unser erstes Aufnahmever-

fahren für Schülerinnen und Schüler als Seiteneinsteiger in die Klassenstufe 8 statt. So konn-

ten wir drei Schülerinnen zum neuen Schuljahr in unsere Schulgemeinschaft aufnehmen. 

Nach welchem Fremdsprachenkonzept diese Schüler bei uns unterrichtet werden und wie die 

sukzessive Integration in unser Schulprofil geplant ist, können Sie in unserer Homepage unter 

ĂAufnahmeñ erfahren. 

 

Zu unserer letzten Schulversammlung im Schuljahr 2017/18 verabschiedete sich die Schul-

gemeinschaft von unseren langjährigen Kollegen, Herrn Günther Schiering und Herrn Faisal 

Hassanin. 

 

Günther Schiering fand 1991 seine berufliche Heimat in Schnepfenthal. Obwohl sich die 

Schulgemeinschaft unserer Salzmannschule in den 27 Jahren seiner Tätigkeit an der Salz-

mannschule einschneidenden konzeptionellen und auch baulichen Veränderungen stellen 

musste, gab es in dieser Zeit immer eine Konstante für alle Schülergenerationen, nämlich den 

Kunstunterricht von Herrn Schiering. 

Die hohen Ansprüche, die er immer selbst an seinen Unterricht stellte, versuchte er in gleicher 

Weise von seinen Schülern einzufordern. Dabei gelang es ihm auch bei den vielleicht künstle-

risch unbegabteren Schülern Kreativität und handwerkliches Geschick zu entwickeln. Eine 

Grundlage für seinen Erfolg war sein aufmerksames Beobachten. So wie Günther Schiering 

immer von seiner Salzmannschule schwärmte, schwärmen Schülergenerationen von ihrem 
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Kunstlehrer, Herrn Schiering. Über seinen Unterricht hinaus baute er Beziehungen zu seinen 

Schülern auf, interessierte sich für ihre Probleme und war immer für sie da.  

Auch ist er für mich ein Beispiel dafür, dass pädagogischer Erfolg nicht nur von Gruppengrö-

ßen und Rahmenbedingungen determiniert wird, sondern von den sozialen Kontakten, die 

man zu seinen Schülern aufbaut. Damit belegt er mit seiner Tätigkeit die umfangreichste 

empirische Bildungsstudie nach Hattie, dass Bildung vor allem im Zwischenmenschlichen 

von Erfolg oder Misserfolg abhängt. 

Mit seinem Engagement im Freundeskreis der Salzmannschule wird er ein wichtiger Teil 

unserer Schulgemeinschaft bleiben und zu den Schuljahreshöhepunkten und den kommenden 

Projektwochen wird er uns weiterhin unterstützen und Schüler bei Projekten begleiten. 

 

Herr Hassanin absolvierte im Schuljahr 2006/07 ein Praktikum an unserer Schule und begann 

mit seiner Lehrertätigkeit an der Salzmannschule im August 2007.  

Schon während seines Praktikums wurde Herr Hassanin von seinen beiden späteren Kollegen 

für seine kalligrafische Kunst sehr geschätzt. Die strengen kalligrafischen Regeln und Formen 

sind untrennbarer Bestandteil der traditionellen Sprachvermittlung im arabischen Kulturraum.  

Hochachtung galt ebenso seiner enormen arabischen Sprachkompetenz und der Umsetzung 

der traditionellen Unterrichtsmethodik, die im gleichbleibenden Rhythmus von Vortrag und 

Schreibübungen von unseren Schülern geschätzt wurde. 

Neben dem Unterricht bleibt seinen Schülern das gemeinsame Kochen vieler arabischer Ge-

richte, insbesondere von Kuschari, in Erinnerung.  

 
Mit einem beindruckenden Gesamtdurchschnitt von 1,6 verabschiedeten wir unseren Abitur-

jahrgang 2018. Bemerkenswert des sehr hohen Leistungsniveaus dieses Abiturjahrgangs war, 

dass von den insgesamt 41 Abiturientinnen und Abiturienten 16 einen Abiturdurchschnitt 

unter 1,5 erreichten. 
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Einen Fºrderpreis in Hºhe von jeweils 150 ú erhielten mit einem Abiturschnitt von 1,0  

Mathilde Heizmann mit 857 Punkten, die wir auch für ein Stipendium der Studienstiftung des 

Deutschen Volkes vorgeschlagen haben, 

ÊJohannes Krauß mit 842 Punkten, 

ÊMax Niebergall mit 832 Punkten und 

ÊHenrike Cremer mit 823 Punkten. (v.r.n.l.) 

 

Bereits am 21. Mai erhielten einige Abiturientinnen und Abiturienten der Salzmannschule im 

Rahmen ihres Abiturs das Zertifikat ĂCertiLinguañ aus den Hªnden der Th¿ringer Staatssek-

retärin im Thüringer Bildungsministerium, Frau Gabi Ohler, überreicht.  

Dieses Exzellenzlabel für mehrsprachige, europäische und internationale Kompetenzen kann 

nur an wenigen akkreditierten Thüringer Schulen erworben werden.  

 

Über ein erfolgreiches Schuljahr 2017/18 mit vielen Begegnungen unserer Partner im In- und 

Ausland, über jährlich wiederkehrende Schuljahreshöhepunkte und besonders beeindruckende 

Momente im zurückliegenden Schuljahr berichten die Autoren der Beiträge in diesem Jahr-

buch. Bei den Autoren und dem Redaktionsteam um Frau Messerschmidt unserer 16. Jahr-

buchauflage möchte ich mich herzlich bedanken und wünsche viel Spaß beim Lesen.  

 

Ihr Dirk Schmidt 

Schulleiter  
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Abitur 2018 

Abiturfeier am Spezialgymnasium für Sprachen 

                             

 

 

 

 

Salzmannschule Schnepfenthal 

Staatliches Spezialgymnasium für Sprachen 

 

Feierliche Zeugnisübergabe an den Abiturjahrgang 2018 
 

am Samstag, 23. Juni 2018, 14.00 Uhr 

in der Reithalle der Salzmannschule 

 

Liam Gallagher: I´ve all I need 

 

Begrüßung 

Dirk Schmidt, Schulleiter 

 

Grußwort 

Michael Brychcy, Bürgermeister Waltershausen 

 

Ida Wagner: I´d follow you 

 

Festrede 

Karsten Jänner 

 

Keala Settle: This is me 

 

Übergabe der Abiturzeugnisse 

 

Auszeichnungen besonderer Leistungen 

 

Danksagung der Eltern, Herr Löbel 

 

Danksagung der Abiturienten, Leonie Schröder und Alice Pesavento 

Salzmannhymne 

Musik: 

Bernd Heizmann, Janina Klopfer, Yuka Tatsumiya, Ida Wagner, Alexandra Zeth (Interpret) 

musikalische Leitung: Sandra Polcuch 

Technik: Jonas Osdrowski 
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Festrede   

Liebe Abiturientinnen, liebe Abiturienten, sehr geehrte 

Eltern, liebe Kolleginnen und Kollegen, werte Gäste! 

Lassen Sie mich mit einem Zitat beginnen, auf  das es diese 

Festrede veredle und mit einem dem Anlass angemessenen 

Glanze versehe. 

 

Der Mensch ist nichts anderes als das, wozu er sich macht. 

Karl Theodor von und zu Guttenberg. 

 

Verzeihen Sie mir. NATÜRLICH wissen Sie alle, dass 

dieses Zitat von Jean Paul Sartre stammt, und SICHER 

wissen Sie auch, dass die Idee, Zitate falsch zuzuordnen, 

nicht wirklich meine Idee war. Aber der klassischen Text-

dramaturgie zu folgen, würde doch bedeuten, diesem 

Abiturjahrgang nicht die Würdigung zuteilwerden zu 

lassen, die er verdient hat.  

 

Es geht gar auch nicht um falsch oder richtig. Nein, das Entscheidende ist: Es ist witzig. Eine 

Neuzuordnung eines Zitates, welches den Kontext auf eine unerwartete Art und Weise verän-

dert und damit überrascht, zum Nachdenken anregt und im besten Fall Lachen erzeugt. Natür-

lich ist das im Prinzip geschummelt. Aber die Pointe ist doch entscheidend dabei, aber die 

kommt eben erst zum Schluss. 

 

Hallo ihr Lieben, 

 

Euer Abimotto fand ich, verzeiht mir bitte, nicht witzig. Zumindest nicht sofort. Ich war, 

ehrlich gesagt, etwas betroffen. Das bisher Erreichte, durch ein simples Abimotto zunichte 

gemacht, dachte ich. Mein Glaube an euch in seinen Grundfesten erschüttert. 

 

Trojabié 12 Jahre durchgeschummelt. é.  

 

Nun weiß sicher jeder von Ihnen, liebe Gäste, worauf sich dieses Motto bezieht. Odysseus 

verhilft den Griechen durch eine List zum Vorteil und letztlich zum Sieg. Gut, könnte man 

jetzt sagen, wer auf solche eine List hereinfällt, hat es vielleicht auch nicht besser verdient. 

Aber wie sagte Priamos, der König der Trojaner: ĂEinem geschenkten Gaul schaut man nicht 

ins Maul.ñ, oder? Es blieb die bange Frage, sollte ich mich so getªuscht haben? War auch ich 

einer der Beschummelten gewesen? Und wie zum Henker habt ihr es dann getan? Hektisch 

stellte ich meine Testroutinen gemäß eurer Hinweise um, überprüfte sie auf Sicherheitslücken, 

dachte mir die abgefeimtesten Überwachungstechniken aus. Was für ein Stress! Aber wo 

sollte das noch hinführen?  

Aber halt! Jetzt nur keine Panik, suchte ich mich zu beruhigen. Betrachten wir die Sache 

einmal ganz sachlich. Es ist nicht meine Aufgabe als Lehrer, mich in diese Auf- und Entrüs-

tungsspirale saugen zu lassen. Suche deine Schlachtfelder mit Bedacht.  
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Ich habe euch über acht Jahre erleben dürfen, mit Heimweh kämpfend, mit Lehrern streitend, 

mit Aufgabenstellungen ringend, mit Satzstrukturen jonglierend, über renitente Rollkoffer 

triumphierend, mit Terminen hadernd, um Freunde trauernd, in Testsituationen verzweifelnd, 

Testlawinen verfluchend,  aber auch erduldend, Lösungen suchend, Ungerechtigkeiten an-

prangernd, aber auch selbstlos handelnd und Schwächeren helfend.  

 

Auch wenn Odysseus so treffend sagte: ĂDer Weg ist das Ziel.ñ  - naja, vielleicht war auch 

das jemand anderes -  Ihr habt jedoch letztlich das rettende Abitur und nicht nur das, sondern 

einen Abiturdurchschnitt erreicht, der die Messlatte für weitere Schülergenerationen sehr hoch 

legen wird.  

Gut, ähnlich Odysseus erlagt ihr hin und wieder mal einer Versuchung, widerstandet aber 

meist mit Courage und Einfallsreichtum den anderen. Ihr entsagtet - der eine mehr, der andere 

weniger - den Früchten des Vergessens. Ihr umschifftet, Odysseus gleich, Syntax und 

Grammabdys, das verstandverschlingende Semantikmonster und den freizeitraubenden Pro-

jektstrudel. Ihr musstet euch mit Polyglotz, dem einäugigen Enzyklopen, messen. So viele 

Parallelen taten sich mir plötzlich auf! Selbst die Verwandlung von Odysseus Mannschaft 

durch Hekate in Schweinchen während der ersten Jahre der Irrfahrt, auch als Pubertät be-

kannté 

 

Aber nein, entschuldigt, das führt zu weit. Kurzum, ich will und kann nicht glauben, dass der 

Abiturjahrgang A18 sich durchgeschummelt hat. Aber es blieb die quªlende Frage: ĂWarum 

solltet ihr dann so ein Motto wªhlen?ñ 

 

Ich weiß nicht, ob jeder die Pointe mitbekommen hat. Ich denke, es hat in eurer Brust gearbei-

tet und es musste raus. Die Empörung darüber, dass es andere  - vielleicht -  einfacher hatten 

als ihr und trotzdem den gleichen Lohn einstrichen. Aber ob ihr es wahrhaben wollt oder 

nicht, das war nicht der Fall. An solchen Leistungen wird immer der Makel haften, dass sie 

eben nicht eigener Geisteskraft und Nervenstärke zuzuschreiben sind. Es ist der Kampf um 

den Erfolg mit allen Mitteln, wie er allzu oft gepriesen wird in unserer Zeit.  

Ich habe in den vergangenen acht Jahren Menschen, Persönlichkeiten und ja, Schüler kennen-

gelernt, die mich auf die eine oder andere Art und Weise verblüfften, herausforderten, zum 

Lachen brachten, zum Nachdenken anregten, mitunter auch beschämten.  

 

Da wäre zum Beispiel Laura Philine, die sich mit acht Jahren einem Schulsystem stellte, das 

physisch und psychisch einiges abverlangt, selbst von älteren Kindern. Sie hatte immer ihren 

eigenen Kopf und wenn sie etwas nicht interessierte, dann war das eben so, aber sie stand 

letztlich ihren Klassenkameradinnen in nichts nach. 

 

Clarissa, die, so glaube ich zumindest, nicht immer mit ihrer Rolle als ĂMuttiñ, verzeih mir 

bitte den Ausdruck, glücklich war und trotzdem eben diese Aufgabe sehr ernst nahm und sich 

mittlerweile als Motorradamazone durch das Land cruist. 

 

Gabriel, den ich bei einem der Klassenabende mit meiner neuen Klasse am Telefon Italienisch 

parlieren hören konnte, so dass mir eben dasselbe nebst Sehen verging.  
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Ein Kerl, dem ich Jahre vorher einfach nur hatte schütteln wollen. Jetzt hab dich nicht so, 

dué. 

 

Lenny, ein eher ruhiger Zeitgenosse, der aber ein Ballgefühl zeigte, das mich neidisch werden 

ließ.  

 

Konrad, der sich aller Hinweise ob seiner schulischen Leistungen zum Trotz nie sein heiteres 

Wesen nehmen ließ und nach einer durchaus wirksamen Lebensmaxime zu existieren schien. 

 

Leonie, die mir bei den Lernentwicklungsgesprªchen nach ihren Zielen befragt, sagte: ĂIch 

will so bleiben wie ich bin.ñ Leonie, du darfst.  

 

Nadine, ob du es glaubst oder nicht, ich habe beim Judo mit dir gelitten.  

 

Ich kann hier nicht alle aufzählen, dies sei mir bitte verziehen. Diese Festrede würde sonst 

epische Ausmaße erreichen und dies beherrschte Homer besser. 

Aber es kann einen Lehrer schon mächtig ins Grübeln bringen, dessen Aufgabe es doch ei-

gentlich ist, junge Menschen zu formen, in ihrer Entwicklung zu unterstützen und der mit der 

besten Intention den rohen Diamanten schleifen will, der ihm in seine Obhut gegeben ist. 

 

Ob wir, die Lehrer dieser Schule, euch Wertvolles vermitteln konnten, ob ich in der Lage war, 

euch Nützliches auf eurem Lebensweg mitzugeben, müsst ihr selbst beurteilen und erst die 

Zukunft wird es zutage bringen. Eins weiß ich jedoch mit Sicherheit. Ihr habt mich, habt uns 

mindestens ebenso geformt, nein, falsch. Eine halbe Hundertschaft Schüler haben bleibende 

Ein- und, eingedenk diverser Schwimmbadausflüge, Capture the Flag Schlachten und Judo-

stunden, auch diverse Abdrücke hinterlassen.  

 

Ihr steht für das, was unsere Schule ausmacht. Ihr steht nicht für eine Anstalt, die unveränder-

lich und starr, kleine Grundschüler aufnimmt und perfekte Lernmaschinen ausspuckt, sondern 

für eine Institution, die, zugegebenermaßen in einem trägen System verhaftet, doch mit ihren 

und gerade auch wegen ihrer Schüler wächst und sich entwickelt, ja sich entwickeln muss. 

Die niemals wird sich in Routinen fügen können, da wir fordernde Schüler haben. Wer hier 

lernt und arbeitet, der wird nicht umhin kommen, weiterzudenken, vorwärts zu streben, seine 

Horizonte beständig zu erweitern. Ein Posten zum Ausruhen war und ist diese Schule nicht, 

weder für euch noch für uns. Aber genau das macht sie so besonders.  

 

Ihr, die ihr diesen Abschnitt eures Lebens heute beendet, haltet also mehr in den Händen als 

ein Blatt Papier mit auf Zahlen reduzierte acht Jahre an Erfahrungen und Erlebnissen, Wissen 

und Wahnsinn. 

Ihr seid mehr als der Durchschnitt, der auf euren Zeugnissen prankt. Das wisst ihr auch. Ich 

habe auch hier ein passendes Zitat gefunden.  

 

Der Vorteil der Klugheit besteht darin, dass man sich dumm stellen kann. Das Gegenteil ist 

schon schwieriger.  Bastian Schweinsteiger 
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Ihr habt gelernt, ja lernen müssen, euch selbstständig zu organisieren, euch auf den Punkt 

vorzubereiten, trotzdem kreativ zu bleiben und nicht zuletzt (zumindest ein Großteil von 

euch) euer Leben mit euren Mitschülern in einer Art und Weise zu gestalten, wie es andere 

eben nicht tun müssen, da sie zuhause bei ihren Familien aufwachsen. Oder aber ihr musstet 

euch euren Platz in dieser festeingeschworenen Gemeinschaft der Internauten erkämpfen. 

Gemeinsam haben wir Höhen und Tiefen erlebt und erlitten. Lange habe ich überlegt, ob ich 

die wohl schwerste Belastungsprobe anspreche, die wir erleben mussten. Aber Saskias Tod 

hat uns eben genauso geprägt und verändert wie jene Schüler, die einfach aus den ver-

schiedensten Gründen unsere Schule verließen, wie Manuel, Juliane, Ida, Ying, Michelle, 

Aaron, Felicitas oder André.  

 

Ich erinnere mich jedoch vor allem an Schlauchboottouren, Kanupolo- und Schneeball-

schlachten, verstauchte Zehen bei Fußballspielen, Übernachtungen in der Turnhalle oder 

düsteren Jugendherbergen, gesprengte Internatsküchen, chaotische Klassenfahrten, spektaku-

läre Sprachreisen, mörderische Mountainbiketouren, coole Klassenabende mit vollem Bauch 

und leerer Autobatterie, epochale Theateraufführungen ï zu denen es leider nie kam (und ja, 

das lag an mir) ï sowie geniale Kabarett- oder Faschingsauftritte.  

 

Es gibt sicher auch vieles, von dem nur ihr wisst und von dem wir Lehrer und Erzieher viel-

leicht erst viel später einmal erfahren werden, wenn überhaupt. Ich muss zugeben, ich fragte 

mich oft, was in den dunklen Stunden der Nacht im Internat so vor sich ging. Und dann denke 

ich, na vielleicht ist es doch besser, dass ich nichts weiß. Aber all das hat euch zusammenge-

schmiedet und mindestens ebenso geformt, wie euer Schulalltag, wenn nicht sogar noch mehr.  

 

Natürlich fand jeder auch seinen eigenen Weg mit dem Druck umzugehen. Sport, Spott oder 

gelegentlich auch mal ĂSpritñ.  Aber auch dazu gibt es nat¿rlich ein durchaus passendes Zitat. 

 

Egal wie dicht ihr seid, ich war Dichter! 

Johann Wolfgang von Goethe 

 

Ja, euer Abimotto wirft Fragen auf, vielleicht ähnlich folgendem Zitat:  

ĂHeute haben wir wieder Gedªchtnistraining é.In welchem Raum sind wir da immer?ñ 

Herr Jänner 

 

Aber genug der Zitate. Denn wie sagte schon Ludwig Anton Salomon, ein deutscher Bühnen-

autor und Übersetzer:  

 

Über manche Gedankenlücke bilden Zitate nur die Eselsbrücke. 

 

Ich glaube, letztlich dann doch die Pointe gefunden zu haben. Gerade WEIL ihr ein so toller 

Jahrgang wart, konntet ihr euch solch ein provokatives Motto leisten. Konntet ihr euch am 

letzten Schultag Luft machen, im Vertrauen an eure eigenen Fähigkeiten, im Vertrauen daran, 

dass ihr nicht vom Wohlwollen anderer abhängig seid. Dieses Selbstverständnis ist für mich 

eines der wichtigsten Dinge, die ihr aus eurer Schulzeit mitnehmt. Und die Idee hat sich of-

https://www.aphorismen.de/zitat/176517
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fensichtlich schon in den ersten Jahren in Salzmanien in eurem Unterbewusstsein festgesetzt, 

als ihr mittels eines gigantischen Plüschpferdes die List der Griechen auf grandiose Weise 

darstelltet.  

 

Besinnt euch all des Wissens, welches ihr angehäuft habt, wie an ein gutes Zitat, wofür wäre 

sonst all die Mühe gewesen? 

Aber nutzt dieses Wissen eben auch, um neue, unbekannte Pfade zu betreten. Dreht und wen-

det eure Zitate und erprobt ihre Aussagen immer wieder aufs Neue. Scheut euch nicht vor der 

gelegentlichen é..List, wenn sie denn nicht nur eurem, sondern dem Wohle aller dient.  

Glaubt weiter an die Kraft eures eigenen Verstandes, an die Stärke eurer Geduld, aber auch an 

die heilende Wirkung der Selbstironie.  

 

Ich danke euch von Herzen für all die Energie, die Inspiration, die ihr mir, die ihr uns  gege-

ben habt. Wir danken Ihnen, liebe Eltern, für  ihr Vertrauen.  

 

Lasst mich, lassen Sie mich, wenn nicht mit einem Zitat, so doch mit einem Auszug aus ei-

nem Gedicht Herrmann Hesses enden: 

  

Wie jede Blüte welkt und jede Jugend 

Dem Alter weicht, blüht jede Lebensstufe, 

Blüht jede Weisheit auch und jede Tugend 

Zu ihrer Zeit und darf nicht ewig dauern. 

Es muss das Herz bei jedem Lebensrufe 

Bereit zum Abschied sein und Neubeginne, 

Um sich in Tapferkeit und ohne Trauern 

In andre, neue Bindungen zu geben. 

Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, 

Der uns beschützt und der uns hilft, zu leben. 

 

~ Karsten Jänner ~ 
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Danksagung der Eltern 

Liebe Abiturientinnen und Abiturienten,  

liebe Lehrerinnen und Lehrer, 

liebe Erzieherinnen und Erzieher, 

liebe Eltern, sehr verehrte Gäste, 

 

Heute sind wir zusammengekommen, um etwas ganz Beson-

deres zu feiern - den Abschluss einer ganz wichtigen Etappe 

im Leben unserer Kinder. 

 

Heute - nach acht Jahren gemeinsamer Schulzeit hier in 

Schepfenthal - gehen sie mit dem Abitur in den Händen nach 

Hause.  

Dass die Ergebnisse dieser Jahre, gemessen in Noten und 

Punkten, sich sehen lassen können, das haben wir in den 

letzten Minuten bereits erfahren. 

 

Aber unsere Kinder nehmen aus dieser Schule viel, viel mehr mit als Noten und Punkte. Sie 

haben sich nicht nur Fachwissen angeeignet, sie haben Lebenserfahrung und Reife gewonnen. 

Auch wenn fachliche Kompetenz und Können meist eine notwendige Bedingung für Erfolg 

im beruflichen Leben darstellt, so sind es hªufig Ăsoziale Kompetenzñ oder Ăweiche Fakto-

renñ, die den Unterschied zwischen Erfolg und großem Erfolg ausmachen.  

Unsere Kinder hatten an dieser Schule das Privileg, ganz viele dieser Kompetenzen erlernen 

zu dürfen. 

 

Aber lassen Sie mich ein paar Beispiele dafür nennen: 

Ganz am Anfang stand eine Aufnahmeprüfung. Einen ganzen Tag waren unsere Kinder in 

verschiedenen Tests und Übungen gebunden. Es war spannend, manchmal stressig, manchmal 

anstrengend, aber auch schön.  

Zwei Dinge, so glaube ich, haben die meisten unserer Kinder an diesem Tag mitgenommen: 

Erstens, auch wenn es sich bei den Aufgaben um einen Test auf Potenziale handelte, vermit-

telte er doch eine klare Botschaft: Hier zählt Leistung. Hier gilt das Leistungsprinzip. Wer 

sich engagiert, einbringt, wer motiviert mitarbeitet, der hat höhere Chancen auf Erfolg.  

 

Zweitens: Mitgenommen haben unsere Kinder aus diesem ersten Tag aber auch schon erste 

Bekanntschaften, aus denen die eine oder andere Freundschaft entstanden ist, welche die 

ganze Schulzeit bestand und sicher weiter bestehen wird.  

 

Im Lauf der Jahre wurde dieses Netz an Beziehungen immer weiter vertieft. Zum Beispiel 

beim gemeinsamen Zelten in der ersten Schulwoche, damals hat - wenn ich mich recht erinne-

re - der Regen alle schon zusammenrücken lassen. Weitere gemeinsame Erlebnisse gab es auf 

den Fahrten in die Language-Farm, beim Skifahren im bayrischen Wald oder auf der Eng-

landreise.  
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Auch im täglichen Schul- und Internatsleben war es immer wieder notwendig mit Mitschü-

lern, Erziehern und Lehrern einen gemeinsamen Nenner zu finden, Freundschaften zu pfle-

gen, anderen zuzuhören, Interessenskonflikte zu lösen, die eigene Meinung zum Ausdruck zu 

bringen, sich einzubringen. Unsere Kinder haben gelernt, mit anderen Menschen auf kleinem 

Raum zusammenzuleben.  

 

Die an dieser Schule gemachten Erfahrungen gehen aber noch weit darüber hinaus: Der 

Sprachunterricht hat für unsere Kinder Türen zu neuen Welten aufgestoßen. Unsere Kinder 

lernten andere Kulturen kennen, knüpften Freundschaften in ferne Länder, mussten sich mit 

den Lebensrealitäten vor Ort auseinandersetzen. Das ist ein sehr wertvoller Schatz an Erfah-

rungen. 

 

Auch wir Eltern, Lehrer und Erzieher haben uns weiter entwickelt. Wir Eltern mussten lernen 

loszulassen, mit dem Heimweh unserer Kinder zurechtzukommen und an dem Leben im 

Internat nur aus der Ferne teilnehmen zu können.  

 

Gemeinsam mit der Schule und dem Internat haben wir in den Jahren die Zusammenarbeit 

ausgebaut. Wir haben Umfragen zur Zufriedenheit mit dem Internatsleben durchgeführt und 

daraus Maßnahmen abgeleitet. Das Schul- und Internatsleben ist bunter, breiter, moderner 

geworden: Es gibt tolle Musik- und Kabarett-Gruppen, Sportangebote, Kurse zum Erlernen 

von Gedächtnistechniken, intensive Auseinandersetzung mit Themen unser Zeit wie Gefahren 

im Internet, Alkohol und Drogen und vieles mehr.  

Gemeinsam haben wir für zukünftige Schülergenerationen erreicht, dass die Englischnoten im 

Abitur erscheinen, dass es seitens der Politik auch heute noch ein klares Bekenntnis zur Schu-

le und dem Schulkonzept gibt. 

 

In Summe, denke ich, nehmen unsere Kinder ein ganz tolles Paket an Wissen und Erfahrun-

gen aus dieser Schule mit.  

Dafür möchte ich meinen Dank ausdrücken. 

Zunächst der Politik, die es ermöglicht, dass es ein Spezialgymnasium mit diesem Konzept in 

Thüringen überhaupt gibt. Natürlich fallen mir viele Dinge ein, die ich mir von der Politik in 

Bezug auf Bildung und besonders das Spezialgymnasium noch wünschen würde.  

Aber ich bin auch dankbar, für das, was es heute gibt. Eben weil an dieser Schule Potenzial 

und Leistungswille unabhängig von der sozialen Herkunft der Eltern gefördert wird, ist diese 

Schule für mich ein ganz wichtiger Baustein sozialer Quermobilität und damit Stabilität unse-

rer Gesellschaft. 

 

Aber wir alle wissen, ein Konzept ist nur so gut wie es letztendlich umgesetzt wird. Ohne 

Menschen, die es mit Leben füllen, bleibt es ein Stück lebloses Papier. Diese Schule lebt, 

besitzt ihre Ausstrahlung, weil Lehrer, Erzieher, Schulangestellte, insbesondere Schul- und 

Internatsleitung sehr häufig mehr geben als in ihrem Arbeitsvertrag steht. Die mit Leiden-

schaft, Energie, Mut und Kreativität an der Umsetzung des Schulkonzeptes arbeiten und es 

mit Leben füllen. Da gibt es einfache und weniger einfache Zeit und es braucht immer wieder 

Idealismus. Liebe Lehrerinnen und Lehrer, liebe Erzieherinnen und Erzieher, lieber Herr 
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Schmidt, liebe Mitarbeiter, dafür, dass dies über viele Jahre so gut gelingt, meine Hochach-

tung und tiefsten Dank.  Ich wünsche Ihnen viel Kraft, diese Energie auch in Zukunft aufzu-

bringen und neue junge Kollegen für dieses Schulkonzept begeistern zu können. 

 

Vieles wäre aber auch nicht möglich gewesen ohne die aktive Mitarbeit der Eltern. Sei es in 

Elternsprecherrunden, bei der Vorbereitung von Sommer- und Winterfesten, Mitarbeit bei 

Kuchenbasaren und Grillevents oder durch Geld- und Sach-Spenden an den Förderverein und 

vielem mehr - überall stecken engagierte, tatkräftige Eltern dahinter. Auch ihnen gilt mein 

besonderer Dank. 

 

Und auch Euch, liebe Abiturientinnen und Abiturienten, möchte ich Danke sagen. Danke 

dafür, dass Ihr das Privileg, an dieser Schule lernen zu dürfen, so gut genutzt habt. 

 

Wenn ich jetzt zum zweiten Mal ĂPrivilegñ sagte, dann ganz bewusst. Denn hinter jedem 

Privileg steckt eine Verpflichtung. 

 

Obwohl wir heute in einer Welt leben, in der es vielen Menschen wirtschaftlich so gut wie nie 

in der Geschichte der Menschheit geht;  

Obwohl wir in einer Zeit leben, die so friedlich und gewaltarm ist, wie sie es auch nie vorher 

in der Geschichte der Menschheit war;  

Obwohl wir in einer Zeit leben, in der der Hunger deutlich zurückgeht und in der alle Men-

schen eine durchschnittliche Lebenserwartung erreichen, die vor 70 Jahren gerade mal Men-

schen fortgeschrittenen Industrienationen vergönnt war, gibt es doch viele Herausforderungen 

zu lösen. 

 

Wir werden mit einem Klimawandel umgehen müssen; wir müssen uns mit sehr komplexen 

Problemen, die unser technischer und gesellschaftlicher Fortschritt mit sich bringt, auseinan-

dersetzen. Es gibt zunehmend Menschen, die populistisch einfache Lösungen für diese Prob-

leme anbieten, die vor Halb- und Unwahrheiten auch über Twitter nicht zurückschrecken. 

Wenn wir unsere offene, freiheitliche Gesellschaft erhalten wollen, dann müssen wir uns auch 

mit diesen Stimmen auseinandersetzen. 

Dafür braucht es Menschen, die nicht nur über exzellentes Fachwissen verfügen, sondern 

persönliche Integrität und Charakter mitbringen; Menschen, die bereit sind, auf andere zuzu-

gehen und über den Tellerrand zu blicken.  

Und das seid ihr, liebe Abiturientinnen und Abiturienten.  

 

Ich glaube, diese Schule hat Euch sehr gut auf diese Aufgaben vorbereitet. So dass ihr jetzt 

etwas daraus machen könnt, wie man so schön sagt. Ich wünsche Euch dabei viel Erfolg und 

Kraft.  

Und bedanke mich nochmals bei allen, die dazu beigetragen haben diesen Grundstein zu 

legen. 

 

Vielen Dank. 

~ Uwe Löbel ~ 
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Danksagung der Abiturienten 

Liebe Lehrer, liebe Familie und auch 

liebe Mitschüler, 

wir als Schüler hatten natürlich keine 

andere Wahl als hier heute aufzutau-

chen, aber bei den restlichen Gästen 

möchten wir uns erst einmal recht 

herzlich dafür bedanken, dass Sie 

heute so zahlreich erschienen sind. 

In der 5. Klasse waren wir noch ein 

chaotischer Haufen der sich nicht so 

wirklich kannte, eigentlich überhaupt 

nicht. Zusammengewürfelt aus allen 

Teilen Deutschlands versuchten wir also über die nächsten 8 Jahre möglichst miteinander 

auszukommen.  Heute muss man sagen, sind wir immer noch ein chaotischer Haufen, aber 

wenigstens kennen wir einander mittlerweile gut genug, um zum Beispiel zu wissen, was wir 

dem jeweils anderen zum Frühstück mitbringen sollten, falls dieser verschläft. 

Die letzten Acht waren gefüllt von lustigen Klassenabenden, interessanten Schüleraustau-

schen und abenteuerlichen Klassenfahrten, die uns zumeist ins Ausland führten, Arbeitsge-

meinschaften, Mittagsfreizeiten, Projekt- und Exkursionswochen und noch vielem mehr.  

Doch wir wollen Ihnen heute nicht nur für diese offensichtlichen Sachen danken, die Sie, 

liebe Lehrer und Erzieher, für uns getan und organisiert haben, sondern vielmehr für die 

kleinen Dinge, die sie tagtäglich für uns taten, ohne dass diese Ihnen vielleicht überhaupt 

aufgefallen sind. 

Acht Jahre lang haben wir nun diese Schule besucht und der Großteil von uns auch das Inter-

nat. Vor allem der Anfang fiel uns schwer, doch mit Ihren mutzusprechenden Worten und 

einem offenen Ohr für all unsere Probleme halfen Sie uns bereits seit der Kennlernwoche, uns 

in die Schulgemeinschaft einzugewöhnen. 

Insbesondere die Erzieher, da Sie zu jeder Stunde dazu bereit sein mussten, einen von Heim-

weh geplagten Schüler zu trösten. Über die Jahre änderten sich natürlich unsere Bedürfnisse, 

und wir machten es ihnen auf jeden Fall nicht immer leicht, doch trotzdem war jeder Einzelne 

von Ihnen immer für uns da, ob wir es nun wollten oder nicht. Also an dieser Stelle ein riesen- 

großes Dankeschön an unsere Erzieher für alles, was sie für uns getan haben. [Pause] An alle 

21 von Ihnen, die wir über die Jahre verschlissen haben. 

Es ist deutlich zu sehen, dass wir eine wesentlich bessere Beziehung zu unseren Lehrern 

haben als die Schüler anderer Schulen. Auch hier ein riesiges Danke an unsere Lehrer, welche 

trotz dessen, dass wir sicher mehr als einmal absolute Nervensägen und Rotzlöffel waren, ihre 

Geduld nicht verloren haben und uns immer auf den richtigen Weg zurückgeführt haben. Naja 

zumindest bei den meisten von uns hat es funktionierté aber wie wir gelernt haben, bestäti-

gen Ausnahmen ja immer die Regel. 

Das meiste zu tun hatten jedoch unsere Klassenlehrer und später auch Kursleiter, die uns 

immer begleiteten und uns mit Rat und Tat zur Seite standen. 

Danke an Herrn Schiering, welcher nicht nur selber bei wirklich jeder Veranstaltung fotogra-

fierte, sondern auch uns den Unterschied zwischen Knipserei und manierlicher Fotokunst 
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lehrte, und vor allem für die Klasse 10/3 eine wichtige Bezugsperson war, da er der einzige 

Lehrer ist, der seine Klasse von der 5. bis zur 12 Klasse durchweg begleitete.  

Danke an Herrn Bravo, der sich oftmals wie ein Vater liebevoll um uns kümmerte und sorgte, 

uns mit seinen Witzen und Versprechern vor Lachen Tränen in die Augen trieb und immer 

alles tat, damit es uns sowohl schulisch als auch privat immer gut ging. 

Danke an Herrn Jänner, welcher mit seiner Kreativität und seinem Humor den Schulalltag 

leichter machte, für jede Veranstaltung einsprang und trotz seiner Unorganisiertheit, es letzt-

endlich immer geschafft hat, uns doch noch unsere Noten mitzuteilen und sogar Selbstorgani-

sation beizubringen. Naja zumindest die meisten Notené Herr Jªnner, haben Sie nicht noch 

unseren einen Englischtest aus der sechsten oder siebten Klasse?  

Danke an Herrn Cassagnes, welcher es mit seiner Strukturiertheit schaffte, die 10/1 davor zu 

bewahren, im Chaos zu versinken und vor dem Hungertod rettete, dank seines unerschöpfli-

chen Spekulatius-Vorrates. 

Danke an Herrn Schäfer,  der mit seiner Klasse Fahrradtouren und Kinobesuche unternahm 

und uns mit weekly news in Englisch versorgt hat. 

Danke an Frau Halle, welche die 10/2 seit der 5. Klasse begleitete und immer mit Rat und Tat 

zur Seite stand, sei es ein Problem mit Lehrern oder Schülern oder bei halbvergessenen Klas-

senabenden in der Eishalle. 

Und danke an Frau Haag, welche, wenn auch nur zwei Jahre lang , durch ihre witzige Art die 

Oberstufe auflockerte und uns mit Tee versorgte, wenn alles zu viel wurde. 

Doch natürlich haben nicht nur unsere Klassen- und Kursleiter dazu beigetragen, dass wir 

heute endlich nach 12 langen Jahren unser Abiturzeugnis in der Hand halten können, sondern 

auch viele weitere wunderbare Lehrer. Leider fehlt uns die Zeit dafür alles aufzuzählen, was 

auch die anderen Lehrer für uns getan haben. Um Ihnen allen jedoch einmal ein Bild zu ver-

schaffen, WIE viel all die Lehrer an unserer Schule wirklich getan haben, möchten wir nun 

ein paar Beispiele nennen und uns bei diesen bedanken: 

 

Frau Bohnke presste im Herbst 2017 extra Gingko Blätter, um diese dann im Frühling, als sie 

mit uns Goethe behandelte, an uns als Glücksbringer zu verteilen. 

Unsere Englischlehrer versorgten uns während der stressigen FCE- und CAE-Phase mit aller-

lei Nervennahrung wie selbstgebackenen Kuchen und Süßigkeiten. 

Unsere Fremdsprachenlehrer veranstalteten  mit uns landestypische Kochabende oder ge-

meinsame Frühstücke und ließen uns kreative Projekte wie Filme, Theaterstücke etc. durch-

führen, auch wenn das bedeutete, dass es im Klassenraum noch lauter und wüster zuging. 

 Natürlich möchten wir uns auch bei unserem Schulleiter Herrn Schmidt bedanken, zu dem 

man immer kommen konnte, wenn man wieder eine verrückte Idee für neue Basare oder 

andere Projekte hatte, und der keinen Aufwand scheute, um es uns zu ermöglichen, diese 

Ideen umzusetzen. 

Hinter den Kulissen halfen auch die Hausmeister, das Küchenpersonal, die Reinigungskräfte 

und die Sekretärinnen, unser Schulleben so angenehm wie möglich zu gestalten. So ist zum 

Bespiel Heidi immer auf Extrawünsche, wie zum Beispiel die Obstteller zum Frühstück, 

eingegangen, hat uns Essen gegeben, obwohl das Buffet bereits abgeräumt war, wenn wir uns 

bei Abendbrot und Frühstück verspäteten und trug immer Frühstückstüten für unsere Bröt-
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chen und Brote bei sich, um deren Transport in der Schultasche zu erleichtern. An dieser 

Stelle auch ein Dankeschön an Sie alle. 

Jedoch erfuhren wir auch außerhalb der Schule ein solches Maß an Unterstützung, dass wir 

uns nie genug dafür bedanken könnten. Ich spreche über Sie, liebe Familien, welche uns nicht 

nur durch ihre finanzielle Unterstützung all die Reisen ermöglicht haben, sondern uns auch in 

jeder anderen Lebenssituation beiseite standen, egal ob es Leistungsdruck, Streit mit den 

Freunden oder Lehrern, manchmal auch ein verhauener Test war. Sie haben uns nie im Stich 

gelassen, Tränen, Gelächter und Jubel mit uns geteilt, sind Tausende von Kilometern für uns 

gefahren und haben immer ihr Bestes gegeben, um uns das Leben leichter zu machen und 

unsere Sorgen zu vertreiben. Kein Dankeschön ist groß genug, um euch gerecht zu werden. 

Außerdem möchten wir uns noch bei all den Leuten aus unserem eigenen Jahrgang bedanken, 

die sich über die Jahre für unseren Jahrgang eingesetzt haben, Basare organisiert haben, Un-

terrichtsstoff erklärt haben oder auch andere Dinge gemacht haben wie z.B. Lisa, die sozusa-

gen der 3. Klassenlehrer der 10/3 und später auch der A18K2 war und auch Leonie, die haupt-

sächlich den heutigen Abiball organisiert hat. 

Sie alle haben einen großen Teil dazu beigetragen, uns zu den Menschen zu machen, die wir 

heute sind, und wir wissen ja nicht, was Ihre Meinung dazu isté aber wir denken, dass Sie 

das verdammt gut hinbekommen haben. 

Vielen Dank! 

~ Alice Pesavento & Leonie Schrºder ~ 

 

 

~ Abiturjahrgang 2018 ~ 
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Hervorragende Leistungen  

Sieger beim Bundeswettbewerb Fremdsprachen geehrt 

Traditionsgemäß beteiligten sich auch in diesem 

Schuljahr Salzmanier am Einzelwettbewerb des 

Bundeswettbewerbs Fremdsprachen. Im Wettbe-

werb "Solo", an welchem sich Schüler der Klassen-

stufen 8 bis 10 beteiligen können,  bestand die erste 

Aufgabe darin, einen etwa zweiminütigen Video-

beitrag zu einem der folgenden Themen in der 

Wettbewerbssprache zu erstellen. Es sollte eine 

Figur aus einem Buch, Film, Theaterstück, Comic 

oder aus einer TV-Serie vorgestellt werden und 

man musste begründen, warum diese Person so 

faszinierend wirkt. Zur Auswahl stand auch, eine 

prominente Persönlichkeit aus Vergangenheit und 

Gegenwart, die den Schüler beeindruckt hat, vorzu-

stellen. Diese Hausaufgabe war bis zum Wettbe-

werbstag, Donnerstag, den 25.1.2018, zu erledigen. 

An jenem Tag stand der schriftliche Teil des Wett-

bewerbs auf dem Programm.  Die Schüler wurden 

im Hörverstehen geprüft, in Wortergänzung, Lan-

deskunde und Leseverstehen. Außerdem gab es eine Aufgabe zum Kreativen Schreiben. 

Von den sechs Schülern der Klassen 8 und 9, welche sich zum Wettbewerb angemeldet ha-

ben, absolvierten leider nur vier den schriftlichen Teil der Prüfung.  

Am Wettbewerb beteiligten sich Alexander Rößner (8/3), Anna-Theresa Wöstenhöfer (9/1), 

Kimberley Metz (9/2), Nina Starzewski (9/2) und Carolin Lichtenheld (9/3). 

Zur Auszeichnungsveranstaltung, welche am Mittwoch, dem 9. Mai, im Königin-Luise-

Gymnasium in Erfurt stattfand, wurde, wie auch im Vorjahr, Nina Starzewski eingeladen. Sie 

belegte mit dem Prädikat "sehr gut" einen hervorragenden siebten Platz und kann sich über 

eine viertägige Reise nach London freuen. Herzlichen Glückwunsch! 

~ Susanne Bravo, Fachschaftsleiterin Sprachen ~ 

Challenge accepted ï die Big Challenge 2018  
Am 3. Mai traten auch in diesem Jahr die Schüler unserer 5. bis 9. Klassen beim Englisch-

Wettbewerb ĂThe Big Challengeñ an und reihten sich damit unter die ca. 270.000 Teilnehmer 

in ganz Deutschland. Und wenngleich es in diesem Jahr für keinen ersten Platz auf Landes- 

oder Bundesebene reichte, gab es dennoch hervorragende Ergebnisse in allen Klassenstufen, 

die mit Preisen wie Fidget Cubes, Bildbänden und T-Shirts, aber auch Power Banks und sogar 

Bluetooth-Dusch-Lautsprechern belohnt wurden.  

So belegte beispielsweise Maria Matternik unter den mehr als 1.600 Teilnehmern der Klas-

senstufe 6 einen tollen 6. Platz auf Landesebene. In Klasse 8 landeten mit Kim Scharfenberg 

(Platz 2), Jonas Hammersen (Platz 6) und Marie Böttcher (Platz 9) gleich drei Schüler unter 
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den Top Ten in Thüringen (bei mehr als 1.200 Teilnehmern). In Klassenstufe 9 belegte Roxy 

Ysabelle Voigt Platz 4 auf Landesebene und bundesweit einen bemerkenswerten 88. Platz 

unter fast 270.000 Teilnehmern. Die weiteren Schulsieger finden sich in der Ergebnisüber-

sicht unterhalb des Textes. Herzlichen Glückwunsch ihnen allen! 

Wie in jedem Jahr bekamen neben den Gewinnern auch alle anderen Schüler, die sich der 

Herausforderung gestellt haben, Preise wie Poster, Fahnen, Kalender, Reader, Vokabelhefte, 

Union-Jack-Bleistifte und manches andere. Auf ein Neues am 7. Mai 2019! 
 

Schulsieger der Big Challenge 2018: 

 

 

 

 

Klasse 5 Klasse 6 Klasse 7 

Anton Willi Truppner Maria Maternik Philip Mohr 

Khiana Bruder Max Volkert Benjamin Leipold 

Zoe Wehr Alina Bruesehaber Juliane Matthäus 

 
Klasse 8 Klasse 9 

Kim Scharfenberg Roxy Ysabelle Voigt 

Jonas Hammersen Jasmin Bergmann 

Marie Böttcher Laura Sophie Stötzer 

 

~ Mathias Schäfer ~ 

Juvenes Translatores 

Nach einjähriger Zwangspause, denn 2016 wurde die Salzmannschule leider nicht ausgelost, 

durften wir am Donnerstag, dem 23.11.2017, wieder an der Suche nach Europas besten 

Nachwuchsübersetzern, dem  Übersetzerwettbewerb der Europäischen Union "Juvenes Trans-

latores" teilnehmen. Zum 11. Mal wurde der Wettbewerb ausgetragen und zum 9. Mal gingen 

Salzmanier ins Rennen.  

 ĂEU 60 ï der 60. Jahrestag 

der Unterzeichnung des Ver-

trags zur Gründung der Euro-

päischen Gemein-

schaftñ lautet das Thema der 

Texte, die in diesem Jahr 

übersetzt wurden.  

Allen Teilnehmern war ge-

meinsam, dass sie im Jahr 

2000 geboren wurden. 

Der Wettbewerb, welcher 

auch die große sprachliche 

Vielfalt Europas verdeutlicht,  fand  zeitgleich an allen teilnehmenden Schulen statt. Die 
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Schüler übersetzten einen Text von einer Seite Länge von einer EU-Amtssprache in eine 

andere EU-Amtssprache.  

Die Teilnehmer der Salzmannschule waren mit den Sprachkombinationen: 

 

Englisch - Deutsch:  

Yasmin El Fassi  

Laura Plodek 

Französisch - Deutsch: 

Mathilde Heizmann 

Ronia Abra 

Italienisch - Deutsch: 

Gabriel Meincke 

 

Alle Schüler fertigten sehr gute und anspruchsvolle Übersetzungen an. 

Herzlichen Glückwunsch. 

~ Susanne Bravo, Fachschaftsleiterin Sprachen ~ 

Deutsch 

ĂTag des Buchesñ einmal ganz anders 
Am 23.April 2018 begaben sich die 19 Schüler der Klasse 5/1 mit ihren Klassenlehrerinnen 

Frau Fuchs und Frau Bohnke auf den Weg in die Buchhandlung ĂHUGENDUBELñ nach 

Erfurt. 

Anlass war der ĂTAG DES BUCHESñ, der deutschlandweit an diesem Tag begangen wird. 

 

Ausgestattet mit Büchergutscheinen und guter 

Laune erreichten wir nach einer kurzen Zug-

fahrt die Buchhandlung. 

Dort begrüßte uns eine Mitarbeiterin und 

stellte uns die einzelnen Verkaufsflächen vor. 

Danach ging es zu einer spannenden Bücher-

rallye durch das gesamte Haus.  

 

Als Belohnung gab es Bücher, Süßigkeiten 

und Lesebeutel. 

Anschließend hatten wir noch genügend 

Zeit, durch die Leseregale zu streifen und 

es uns in der Leseecke mit einem Buch 

gemütlich zu machen. 

 

Insgesamt war es ein interessanter Tag, der 

allen Teilnehmern viel Spaß bereitet und 

das BUCH gewürdigt hat. 

~ Sabine Bohnke ~ 
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Denkolympiade  

Am 17.01.2018 beteiligten sich wieder die Schüler aller 5. Klassen an der ersten Stufe der 

Denkolympiade und testeten in den Bereichen "Allgemeinwissen", "Naturwissenschaften" 

und "Deutsch / Englisch" ihr Wissen. Als Sieger ging Anton Truppner  aus der Klasse 5/2 

hervor. Mit Anton qualifizierten sich auch Freya von der Ahe (5/2), Lenya Brand (5/2), Nils 

Halle (5/1), Frieda Löbe (5/2) und Lareen Schmidt (5/2) für die zweite Stufe der Denkolympi-

ade. Diese wird Anfang 2019 durchgeführt. 

Maria Maternik (6/1) erreichte nun schon zum zweiten Male den ersten Platz der Denk-

olympiade, diesmal der zweiten Stufe.  

Anton und Maria wurden zur Schulversammlung ausgezeichnet. 

~ Katrin Klatt ~ 

 

 

Zu Besuch auf der Leipziger Buchmesse 

Am 16. März 2018 besuchten die gesamte Klassenstufe 6 und Schüler der 8. Klassen die 

Buchmesse in Leipzig. Um 8 Uhr morgens sollte der Bus kommen, doch wegen des vielen 

Schnees verspätete er sich um einige Minuten. Nach 2,5 Stunden kamen wir ohne weitere 

Zwischenfälle an. Frau Klatt verteilte die Tickets und sagte uns, wann wir uns wieder treffen 

sollten. In der Halle 1 liefen überall verkleidete Menschen herum, vom Drachen bis Prinzessin 

war alles dabei. Wir hielten uns überwiegend in der Halle 2, der Halle für Kinder- und Ju-

gendliteratur, auf. Alle waren dazu verpflichtet, an einer Lesung teilzunehmen. Da die Lieb-

lingsautorin von Valeria auch eine Lesung anbot, entschied sich unsere Gruppe dorthin zu 

gehen. In dieser Lesung stellte Antje Barbendererde ihr neues Buch ĂWie die Sonne in der 

Nachtñ vor. Es ist ein sehr spannender Roman über ein Mädchen und einen Indianerjungen, 

die gemeinsam viel erleben. Am Ende der Lesung konnten wir Fragen stellen. Auch ich stellte 

eine Frage: ĂWoher haben Sie die Inspiration f¿r Ihr Buch bekommen?ñ ĂDie Geschichte war 

schon vor vielen Jahren in meinem Kopf, bis ich nach Amerika gereist bin und viel über die 

Kultur der Indianer erfahren habe.ñ, begann sie zu erzªhlen.  So entstand eine ganz neue 

Fassung. Zum Schluss ließen wir unsere gekauften Bücher von ihr signieren und machten ein 

Foto. Wir mussten dann rennen, um noch rechtzeitig zum Treffpunkt zu kommen. Die Rück-

fahrt war ziemlich ruhig, weil wir alle sehr geschafft von diesem wunderschönen Tag waren. 

~ Nathalie Bruschke, Klasse 06/2 ~ 
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Kommunikation zum Anfassen- Der Ausflug der achten Klassen 
ins ĂWortreichñ  
Wie funktioniert Kommunikation? Wird die verbale Spra-

che wirklich als Erstes wahrgenommen? Welche Dialekte 

gibt es eigentlich? Diese Fragen und noch viele mehr 

wurden am 24.05.2018 im Ăwortreichñ im hessischen Bad 

Hersfeld beantwortet. Im Rahmen des Deutschunterrichts 

erkundeten alle 8. Klassen sowie ihre Begleitpersonen 

Frau Guther, Frau Klatt und Frau Kalisch die riesige Aus-

stellung zum Thema ĂKommunikationñ.  

Genau wie in einem Buch erstreckten sich die interaktiven 

Stationen auf insgesamt 11 Kapitel, welche selbstständig 

und mit Begeisterung erkundet wurden. Die vielfältigen 

Experimente und Exponate ließen keinen Wunsch offen. 

Auf die Frage hin, welche Aktion den Schülern am meis-

ten gefallen hätte, antworteten sie fast einstimmig mit der 

Station ĂMindballñ. Bei diesem Experiment wurde jeweils 

ein Gurt um den Kopf der beiden Partner gespannt, die 

sich gegenüber saßen. Das Gerät zeichnete dabei die 

Gehirnaktivität auf, wodurch sich die Kugel zwischen 

beiden auf einer Platte bewegte. Dabei gewann derjenige, 

der die größere Ruhe bewahrte.  

Zudem kamen Schauspielfans in einem Improvisationstheater auf ihre Kosten. Mit Hilfe 

eingeblendeter Texte, bereitgestellter Kostüme und Perücken spielten die Achtklässler Thea-

terstücke vor und konnten zugleich ihre Körpersprache und Ausdruckweise schulen. Die 

Station ĂWºrter-Basketballñ forderte vor allem Sportfans heraus, die ihre Geschicklichkeit, 

Schnelligkeit und guten Rechtschreibkenntnisse unter Beweis stellen mussten. Darüber hinaus 

wurden interaktive Dialekt- und Fremdsprachenkarten, Kriminalrätsel und auch Imitations-

übungen (u.a. Tiergeräusche) mit Begeisterung ausprobiert. Wem diese Kommunikation noch 

nicht ausreichte, der konnte Nachrichten durch das Museum versenden oder sogar mit Schü-

lern an anderen Stationen telefonieren.  

Nach dem Museumsaufenthalt tauschten sich die Achtklässler über ihre Eindrücke aus und 

erkundeten den Ort Bad Hersfeld, bevor der Bus wieder zurück in Richtung Schnepfenthal 

fuhr. Der Ăwortreicheñ Tag wird den Achtklässlern sicher noch lange im Gedächtnis bleiben. 

~ Tina Kalisch ~ 
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Theaterbesuch ĂFaust. Der Tragºdie erster Teilñ  
der Klassenstufe 12 in Weimar am 26.Oktober 2017  

 

Frankfurt am Main, der 12. Oktober 1771. 

Die Magd Susanna Margaretha Brandt 

wird vom Frankfurter Gericht zum ĂTod 

durch das Schwertñ verurteilt und alle 

Gnadengesuche durch ihren Anwalt wer-

den abgelehnt. Der Grund: Susanna Mar-

garetha Brandt hat ihren unehelichen 

neugeborenen Sohn, nachdem er bei der 

Geburt mit dem Kopf auf den Küchenbo-

den gefallen war, mit der rechten Hand durchs Gesicht gekratzt und ihm mit der linken Hand 

den Hals umgedreht.  

Dieser Mordfall muss den jungen Johann Wolfgang von Goethe offenbar so fasziniert haben, 

dass er daraus mit ĂFaustñ sein Lebenswerk schuf, rechnet man die Entstehungsphase beider 

Teile zusammen. 

Das Drama des wichtigsten deutschen Schriftstellers, des Genies, um den kein Schüler drum 

herumkommt, avancierte zum meistzitierten und immer noch meist besuchten Theaterstück 

Deutschlands. Und so machten auch wir, die Klassenstufe 12, in Begleitung der Lehrerinnen 

Frau Halle, Frau Ruge und Frau Bohnke, uns auf, um DAS Drama schlechthin am 26. Okto-

ber am Deutschen Nationaltheater in Weimar anzusehen. Aber worum geht es eigentlich in 

der Tragödie, die fortan in jeder kommenden Deutsch-Abiturprüfung Thema sein soll? 

ĂFaust. Der Tragºdie erster Teilñ handelt vom angesehenen Wissenschaftler Heinrich Faust, 

der zu Beginn des Dramas eine selbstkritische Lebensbilanz zieht. Er ist sowohl mit seinem 

beruflichen Leben als auch mit sich selbst unzufrieden, da es ihm in der Forschung an 

brauchbaren Resultaten fehlt und er sich als Mensch unfähig sieht, sich an der Fülle des Le-

bens zu erfreuen. Gerade noch bereit, einen Suizid zu begehen, trifft er auf den als Pudel 

getarnten Teufel Mephisto und verspricht diesem seine Seele, sollte er es schaffen, Faust aus 

seiner Frustration zu locken und sich stetiger Ablenkung anzunehmen. Die beiden schließen 

also einen Pakt in Form einer Wette. Mephisto, der bemüht ist, Faust vom rechten Weg abzu-

bringen, verwandelt Faust in einen jungen Mann, der auf seiner Reise durch die Welt auf die 

vierzehnjährige naive Margarete trifft, die sich sofort in Faust verliebt. Faust führt nicht nur 

den Tod von Gretchens Bruder und ihrer Mutter herbei, sondern verführt und schwängert 

Gretchen auch. Sie bringt ein uneheliches Kind zur Welt, bringt es, aus Verzweiflung wahn-

sinnig geworden, um und wird daraufhin verhaftet und zum Tode verurteilt. Faust versucht 

nun, mit Hilfe des Teufels Margarete vor der Hinrichtung zu retten und zur Flucht zu überre-

den, kann sie aber aus ihrem Wahnsinn nicht befreien und muss sie schließlich ihrem Schick-

sal und der Gnade Gottes übergeben.  

In der Inszenierung des DNT Weimar wird ĂFaust Iñ von nur acht Schauspielern dargestellt: 

Roswitha Marks, Nora Quest, Nadja Robiné, Elke Wieditz, Sebastian Kowski, Lutz Salz-

mann, Nahuel Hªlftiger und Krunoslav Ġebrek. Obwohl man mit Pflichtlekt¿re fast immer das 

Rollen eines Steppenläufers durch die Prärie oder das nächtliche Zirpen tausender Grillen 

assoziiert, war die Vorstellung (bis auf Fausts ellenlangen Monolog am Anfang des Werkes) 

alles andere als langweilig und hat sogar für etliche Lacher gesorgt. Die Tragödie wurde mit 

Videos und Tiermasken sehr modern inszeniert und lässt sich, obwohl es sich um ein über 200 

Jahre altes Stück handelt, doch noch sehr auf die heutige Gesellschaft transzendieren.  
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An dieser Stelle bedanken wir uns bei unseren Deutschlehrerinnen Frau Bohnke und Frau 

Halle, welche für die Organisation und die Logistik sorgten und stets bemüht sind, uns die 

schºnen Seiten der ĂSprache Goethesñ zu zeigen. 

~ Merle Dörsing, A18K2 ~ 

 

Englisch 

Exkursion des Kurses englische Literatur  
auf den Spuren des englischen Königshauses in Gotha 

Im Dezember gastierte das White Horse Theatre an unserer Schule und brachte den viktoria-

nischen Roman ĂTess of the DôUrbervillesñ von Thomas Hardy in beeindruckender Weise auf 

die Bühne. In Vorbereitung dieses Ereignisses beschäftigte sich der Kurs englische Literatur 

11. Klasse sowohl mit der Lektüre dieses Romans als auch mit dem viktorianischen Zeitalter.  

Königin Victoria hatte eine deutsche Mutter und heiratete den deutschen Prinzen Albert aus 

dem Königshaus Sachsen- Coburg und Gotha. Zeugnisse dieser Verbindung sind Gemälde im 

Schloss Friedenstein in Gotha, die uns Frau Roth in einer Führung durch die braune und 

schwarze Galerie kurzweilig erklärte. Da erfuhren wir beispielsweise, dass die derzeitige 

Königin von Großbritannien Elizabeth II. erst 2015 Königin Victoria als am längsten regie-

rende Monarchin abgelöst hatte. Königin Victoria hatte nämlich von 1837 bis 1901 regiert 

und eine ganze Ära geprägt. 

 Das Interesse und das Vorwissen des Kurses beeindruckten sehr. Eine zweite freiwillige 

Exkursion auf weiteren Spuren des englischen Königshauses in Gotha und Reinhardsbrunn 

mit Herrn Adam ist bereits geplant.  

~ Marlene Vogel von Frommannshausen ~ 

 

 

Jahresende gut, alles gut ï das White Horse Theatre zu Gast 
Traditionell kurz vor dem Weihnachtsfest machte auch in diesem Jahr die White Horse Theat-

re Company Station in Schnepfenthal und hatte drei Stücke für unsere Schüler im Gepäck. 

Den Anfang machte mit Silver Jane eine Geschichte über ein junges Mädchen, das bei einem 

Holzfäller und seiner Frau aufwächst, in der Schule aber schnell feststellt, dass es anders ist 

als ihre Mitschüler. Neben einem scharfen Intellekt verfügt Jane (ein bisschen wie Roald 

Dahls Mathilda) auch über übernatürliche Fähigkeiten, die sie in verschiedensten Situationen 

zum Wohle anderer zum Einsatz bringt. Schließlich stellt sie fest, dass sie eigentlich ein Fin-

delkind ist und ihre echten Eltern auf einem fernen Planeten leben. Das Stück enthält alle 

Zutaten, die ein White Horse-Stück für jüngere Schüler sympathisch machen: ein Happy End, 

eine Mini-Liebesgeschichte und jede Menge Humor. So war es wenig verwunderlich, dass die 

Rückmeldungen aus den Klassenstufen 5 und 6 durchweg begeistert ausfielen. 

Das Stück für die Klassenstufen 7 bis 9 war in diesem Jahr ein echter Shakespeare, nämlich  
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Allôs Well that Ends Well, eine seiner seltener aufgeführten Komödien. In einer sprachlich 

entschärften und modernisierten Version spricht es zahlreiche Themen an, die auch nach 400 

Jahren weiterhin hochrelevant scheinen: Welche Rolle spielen in unserer Gesellschaft Ge-

schlecht, Alter, sozialer Status? Warum bleiben einige Menschen so gern im Unverbindlichen 

und scheuen Verantwortung? Die Geschichte von Bertram und Helena richtet den Blick durch 

zahlreiche Fenster auch auf unsere heutige Welt und wurde von den vier Schauspielern Yas-

min Freeman, Sophie Stoneman, Liam Alexandru und Stewart Crank mit den naturgemäß 

simplen, aber sehr effektiv eingesetzten Mitteln eines Wander-Theaters bravourös und kurz-

weilig inszeniert. 
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Allôs Well that Ends Well ist sicher kein Motto für die Geschichte von Tess of the 

dôUrbervilles, Thomas Hardys anspruchsvollen Roman aus dem Jahr 1891, dessen Inszenie-

rung den Abschluss für die Klassenstufen 10 bis 12 bildete. Hier wird dem Leser bzw. dem 

Zuschauer einiges abverlangt, sowohl sprachlich als auch inhaltlich ï beschäftigt sich das 

Stück doch mit Themen wie der Unterdrückung der Frau, sexueller Doppelmoral und Ausbeu-

tung. Die Oberstufenschüler folgten der intensiven Aufführung gebannt, in der die Schauspie-

ler über fast 90 Minuten ihr großes Repertoire auf die Bühne brachten, inklusive Gesang und 

Gitarrenspiel. 

 

 

       
Damit ging einmal mehr ein gelungener Theatertag zu Ende, der Schülern wie Lehrern in 

bester Erinnerung bleiben wird. Ein Dank gilt neben den Schauspielern auch den vielen hel-

fenden Händen beim Auf- und Abbau. Weiter geht es im Dezember 2018, sicher in ähnlich 

spannender Form. 

~ Mathias Schäfer ~ 
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Latein 

Certamen Thuringiae 2018 
Certamen? Certamen Thuringiae? Was um alles in der Welt mag das wohl sein? Schauen wir 

erst einmal ins Wörterbuch Lateinisch-Deutsch und versuchen herauszufinden, was ein 

Certamen ist. Und siehe da: Certamen, -minis  neutr. steht da zu lesen. Und Wettkampf heißt 

es! 

Also wird es sich wohl um eine Art Wettbewerb für die lateinische Sprache handeln. Und 

tatsächlich ist das so. Thüringenweit treffen sich zur Stufe 1, die dezentral an zehn verschie-

denen Standorten in Thüringen ausgetragen wird, ausgewählte Schülerinnen und Schüler der 

Klassenstufen 6, 8, 10 und der Oberstufe, um zu zeigen, was sie in der lateinischen Sprache 

und dem Sachwissen der Antike schon können.  

Am 31. Januar 2018 trafen sich zu diesem Zweck insgesamt 51 Schülerinnen und Schüler von 

der Arnoldischule in Gotha, dem Perthes-Gymnasium aus Friedrichroda und der Salzmann-

schule hier in Schnepfenthal, um sich den Aufgaben zu stellen. Ab 10.00 Uhr waren sie insge-

samt drei Stunden damit beschäftigt, lateinische Texte zu übersetzen, Sachaufgaben zu lösen, 

Alltagswissen zu beweisen und sogar die Texte zu interpretieren. Alle hatten viel Spaß bei 

dieser ungewöhnlichen Aufgabe, die auch ein wenig Abwechslung vom normalen Schulalltag 

für die Teilnehmerinnen und Teilnehmer brachte. 

~ Uwe Adam ~ 

 

 

Exkursion im Rahmen des Latein- und Geschichtsunterrichts 
Am 27.9.2017 unternahmen wir, die Schüler 

der Klasse 6/2, einen Ausflug im Rahmen des 

Latein- und Geschichtsunterrichts zum Thema 

Götter nach Gotha. Begleitet wurden wir von 

unseren Lehrerinnen Frau Bode und Frau 

Klatt. Nach dem 2. Block fuhren wir mit der 

Thüringer Waldbahn nach Gotha zum Myco-

niusplatz. Von dort aus ging es weiter zu Fuß 

zum Schlossmuseum. Nach einer kleinen 

Pause im Schlosshof wurden wir von unserem 

Guide Frau Roth herzlich begrüßt. Zur Ein-

stimmung auf das Thema Götter hörten wir eine CD im Versammlungsraum des Schlossmu-

seums. Danach ging es los mit der Führung durch die herzoglichen Gemächer. Wir bekamen 

die Aufgabe, die Götter, die wir entdeckten, zu zeichnen. So wurde es noch interessanter für 

uns. Anschließend besuchten wir das Herzogliche Museum und durften hier die antike Welt 

besichtigen. So schauten wir uns zum Beispiel antike Vasen, Tempel aus Kork und vieles 

mehr an. Im Anschluss an die Führung durften wir in kleinen Gruppen die Stadt Gotha erkun-

den. Mit der Bahn ging es wieder zurück nach Schnepfenthal. 

~ Emily Kraus, Klasse 06/2 ~ 
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Arabisch, Chinesisch, Japanisch  

Chinesisch 

Chinese Bridge 2018 

Am Samstag, dem 15. Juni, 

fanden sich in Leipzig die 

begabtesten Chinesisch-

Schüler/-innen aus allen Ecken 

Deutschlands ein, um am 

Deutschlandfinale des elften 

Chinesisch-Wettbewerbs 

ĂChinese Bridgeñ teilzuneh-

men. Sie stellten sich der 

Herausforderung und bewiesen 

ihr Wissen und Können durch 

beeindruckende Päsentationen.  

Von der Salzmannschule hat 

seit dem ersten Wettbewerb 

jedes Jahr mindestens ein/e Schüler/in mit Begeisterung teilgenommen. So natürlich auch 

dieses Jahr. Nach intensiver Vorbereitung und den letzten Feinschliffen trafen wir in Leipzig 

am ĂMeininger Hotelñ, wo alle Teilnehmer die nªchsten Tage ihre Unterkunft und Verpfle-

gung haben würden, ein. Da der eigentliche Wettbewerb erst am nächsten Tag stattfand, blieb 

genug Zeit, um gemeinsam zu Abend zu essen. Am nächsten Morgen standen alle früh auf, 

um, sofern man nicht zu aufgeregt war, zu frühstücken und noch ein letztes Mal alles in Ge-

danken durchzusprechen. 

Dann war es soweit. Im Festsaal der 

Stadt Leipzig hielten wir zunächst 

unsere selbstgeschriebenen Reden zum 

Thema ĂLearn Chinese, double your 

worldñ. AuÇerdem mussten wir landes-

kundliche Fragen rund um China, seine 

Wirtschaft, Landschaft und Kultur 

beantworten und ein selbstgewähltes 

Talent darbieten. Dazu zählten zum 

Beispiel tolle Gesangseinlagen, Gedichte, instrumentale Darbietungen, aber auch abwechs-

lungsreiche Vorführungen einiger traditionellen Sportarten Chinas. Das alles natürlich in 

chinesischer Sprache.  

Als auch der letzte Vortrag abgeschlossen war und die Jury von ihrer Beratung zurückkehrte, 

stieg die Aufregung ein letztes Mal. Trotz aller Bemühungen reichte es dieses Jahr noch nicht 

für einen der ersten drei Plätze. Dennoch waren wir mit dem Endergebnis mehr als zufrieden 

und entschlossen, es nächstes Jahr erneut zu versuchen. Die Teilnahme an dem Wettbewerb 

war eine tolle Erfahrung und wird mir immer in Erinnerung bleiben. 

~ Kimberly Metz, Klasse 09/2 ~ 
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Japanisch 

Die Japanisch Exkursion der 6. Klasse nach Gotha 

Am 19. März 2018 machten wir, die Japa-

nisch-Schüler der sechsten Klassenstufen mit 

den Japanisch-Lehrerinnen, Frau Zeita und 

Frau Kaupp eine Exkursion nach Gotha ins 

Schloss Friedenstein und das Herzogliche 

Museum.  

Um 8:45 kamen wir in Gotha mit der Wald-

bahn an. Dann liefen wir in das Schloss Frie-

denstein, wo wir herzlich willkommen von 

Frau Däberitz geheißen wurden. Frau Däberitz 

führte uns durch die spannenden Räume des 

Schlosses. Zu Beginn zogen wir sehr große 

Pantoffeln über unsere Schuhe zur Sicherheit 

des wunderschönen Holzfußbodens an.  

Wir sahen die fein eingerichteten Räume des 

Herzogs und die seiner Frauen, die später zu 

den Gemächern des Sohnes vom Herzog 

wurden.  

Darunter befand sich auch ein Festsaal, der 

mit vielen Vasen, Geschirr und anderen schönen Kunstwerken gefüllt war. Kurz darauf war 

die Führung zu Ende. Nach der Führung im Schloss liefen wir mit Frau Däberitz ein paar 

Minuten in das Herzogliche Museum, wo eine Ausstellung mit schönen Kunstwerken aus 

Japan zu bewundern war. Als 

wir ankamen, hatten wir erst 

mal eine kleine Pause für 

Essen und Trinken. Dabei  

lernten wir dann eine Prakti-

kantin kennen, die Lara hieß. 

Daraufhin begannen wir eine 

Führung durch die japanische 

Ausstellung, wo wir die 

japanische Lackkunst kennen 

lernten, eine Lackpicknickdo-

se sahen, viele weitere Lack-

werke bestaunten und span-

nende Geschichten dazu 

hörten.  

Damit wir pünktlich wieder 

an der Bahn waren, liefen wir noch einmal schnell durch die Bildergalerie, bestaunten die 

Bilder und liefen durch die Ägyptische Ausstellung, wo wir Mumien sehen konnten (sogar die 

von Katzen).  
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Daraufhin verabschiedeten wir uns und liefen zur Bahn. Als wir nun ein paar Minuten später 

in die Bahn einstiegen, konnten sich fast niemand von uns hinsetzten, weil die Bahn viel zu 

voll war. Als wir dann endlich in Schnepfenthal ankamen, hatten wir gleich Japanischunter-

richt. Also war es für uns ein sehr intensiver japanischer Tag! 

~ Jette Elisabeth Müller und Marleen Mercedes Köllmer, Klasse 06/2 ~ 

 

Japanisch im Kindergarten 

Am 27. 02. und 01.03. 2018 hat ein Teil der Japanischgruppe der 9. Klasse den Kneippkin-

dergarten ĂSpatzennestñ in Gotha besucht. Dort war zurzeit eine Gruppe japanischer Studen-

tinnen zu Besuch, die im Rahmen ihrer Ausbildung deutsche Kindergärten besichtigten. Wir 

fuhren morgens mit der Bahn nach Gotha und wurden nach dem kalten Hinweg im Kindergar-

ten sofort mit einer warmen Tasse Tee begrüßt. Nach einer freundlichen Begrüßung wurden 

wir in verschiedene Kindergartengruppen aufgeteilt, in die wir je zwei Japanerinnen begleite-

ten, mit den kleinen Kindern spielten und für die japanischen Gäste übersetzten. Am Vormit-

tag verbrachten wir die Zeit in unseren Gruppen mit verschiedenen Aktivitäten, wie zum 

Beispiel Wassertreten, Sport und Spielen. Anschließend hat eine interessante Fragerunde 

stattgefunden, an der wir uns aktiv beteiligten und sehr viel über die japanische Kultur und 

das Erziehungssystem in Japan erfuhren. Nachmittags mussten wir  den Kindergarten verlas-

sen, in dem wir sehr viel Spaß hatten.  

Abschließend möchten wir uns recht herzlich bei unserer Lehrerin Frau Kaupp, die uns diese 

tolle Erfahrung ermºglicht hat, und nat¿rlich auch bei dem Kindergarten ĂSpatzennestñ be-

danken. 

~ Japanischgruppe Fr. Kaupp, 9. Klasse ~ 
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Austausch mit den Schülern der japanischen Highschool Tsurumine 

Am Montag, dem 21. August, kamen um 19 Uhr die japanischen Austauschschüler mit dem 

Bus vor der Schule an. Empfangen wurden sie von uns Schülern am Tor und nach der ersten 

Begrüßung erfolgte die Einweisung im Raum 108, in dem regulär Japanisch unterrichtet wird. 

Nach besagter Einweisung wurden die Schüler dann entlassen, interne gingen mit ihren Japa-

nern ins Internat zurück, während die externen mit ihnen nach Hause fuhren. Dort konnte man 

sich individuell kennenlernen und sich für den Abend beschäftigen, den Japanern wurde die 

Möglichkeit geboten, sich einzuleben. 

Am Dienstag stellten die Salzmannschüler im ersten und zweiten Block ihre Schule und auch 

Thüringen etwas näher vor, wozu sie kleinere Präsentationen hielten, später ihren Austausch-

schülern die Schulgebäude zeigten. Darüber hinaus wurde der Plan für die Woche erläutert. 

Nach alledem nahmen die Schüler der Tsurumine-Koukou am hiesigen Unterricht teil, in dem 

sie sich wacker schlugen. Am Nachmittag beschäftigten sich die Schüler wieder individuell, 

gingen zum Beispiel einkaufen oder blieben auf dem Gelände und unterhielten sich. 

Mittwoch stand ein Ausflug nach Erfurt auf dem Plan. Dafür standen die Schüler sowie einige 

Lehrer der zwei Schulen schon früh am Morgen an der Bahnhaltestelle in Schnepfenthal. Am 

Erfurter Hauptbahnhof angekommen, machte Frau Zeita eine kleine Führung durch die Stadt, 

wobei sie einige Sehenswürdigkeiten vorstellte und etwas von der Geschichte der Stadt er-

zählte. Die Schüler besuchten in Erfurt den Wochenmarkt und schlenderten an den unter-

schiedlichen Ständen vorbei, darüber hinaus gingen sie noch eine Kirche besichtigen und 

besahen sich Erfurt von einer Aussichtsplattform. Die ganze Zeit über wurde sich angeregt 

unterhalten, sowohl auf Englisch als auch auf Japanisch. Zwischendurch gingen alle auch in 

kleineren Gruppen Mittagessen und bekamen überdies Freizeit, in welcher sie sich unabhän-

gig von den Lehrern die Stadt besehen konnten. 15 Uhr ging es zur Schule zurück und auch 
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an diesem Nachmittag nutzten die Sch¿ler die Freizeit nat¿rlich voll aus, sie gingen zu AGôs 

oder ihren Hobbies nach. Gemeinschaftliches Volleyballspielen stand auch auf dem Plan. 

Der folgende Tag war für die Salzmannschüler ein ganz gewöhnlicher Schultag, wohingegen 

aber die japanischen Schüler ein Programm für den Abend vorbereiteten. Zuerst wurde ge-

grillt, wobei es nicht nur typisch deutsche Speisen gab, sondern auch Snacks und Süßigkeiten 

aus Japan, die vielen, auch den Eltern, sehr mundeten, wenngleich es auch einige gab, denen 

ein paar der Snacks nicht schmeckten. Während des Grillens saßen alle beisammen, wie in 

einer großen Familie,  die Gastschüler, die ihre Hostfamilien bis dahin nicht kennengelernt 

hatten, taten dies nun. 19 Uhr begann anschließend der japanische Abend, bei dem die Schü-

ler, ihre Yukata tragend, über traditionelle japanische Feiertage sowie über Kalligraphie und 

Essen sprachen. Im Anschluss dazu gab es zu jedem dieser Teilthemen jeweils eine Demonst-

ration und ein kleines Quiz. Wer wollte, konnte sich seinen Namen in Kanji aufschreiben 

lassen. Sehr viele der Anwesenden kamen auf dieses Angebot zurück. 

Freitag war der letzte Tag vor dem Wochenende, der dazu genutzt wurde, um einen Ausflug 

nach Eisenach zu unternehmen. Auch dieses Mal ging es zeitig mit dem Zug los.  

Zuerst besichtigte die Gruppe die Wartburg, ein großes Wahrzeichen Thüringens. Um jedoch 

zu dieser zu gelangen, musste man zuerst einige anstrengenden Stufen erklimmen. Gewappnet 

mit Audioguides gingen die Schüler dann gemeinsam mit den Lehrern durch die Burg, wobei 

sie die alten Zimmer und Ausstellungsstücke bewunderten. Später stand natürlich das Mittag-

essen an, direkt danach das Bachhaus. Jenes ist wie ein kleines Museum mit ï wie der Name 

schon sagt ï Bach als Thema. 13 Uhr gab es dann eine Präsentation, bei der über Bach erzählt 
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und Instrumente gespielt wurden, die mitunter 250 Jahre alt sind. Am Nachmittag reisten alle 

Schüler schließlich ab. Die Gastfamilien fuhren dann entweder direkt nach Hause oder unter-

nahmen noch etwas, gingen zum Beispiel noch zu einem Ort, wie es sich der/die japanische 

Gastschüler(in) gewünscht hatte, oder aßen in einem Restaurant zu Abend. 

Der erste freie Tag wurde von den Gastfamilien genutzt, um Ausflüge zu machen, um den 

Gastschüler Deutschland näherzubringen. So fuhren beispielsweise drei Gastfamilien mit 

ihren Schützlingen nach Dresden, welches einen Großteil der traditionell deutschen Kultur in 

sich vereint. 

Sonntag war nun der Tag des Abschieds. Um 9:30 Uhr trafen sich die Schüler der Tsurumine 

Koukou vor der Salzmannschule und verabschiedeten sich von ihren Gastfamilien, um dann 

mit dem Bus nach Leipzig zu fahren. 11:30 Uhr kamen sie dort an, wo dann auch die zwei 

verbliebenen Schüler dazu stießen, welche von ihren Gasteltern direkt nach Leipzig zum 

Bachmuseum gebracht wurden. Auch jenes wurde dann noch besucht, später in einem Restau-

rant gegessen, das klassisch deutsche Speisen anbietet, so wie Brokkolicremesuppe, Thüringer 

Klöße mit Pilzen und Gulasch und einem Kompott zum Nachtisch. Direkt danach hieß es 

dann leider endgültig Abschied von Deutschland zu nehmen ï zumindest für dieses Mal. 

~  Wiebke Ludley, Klasse A19K2 ~ 

Franzºsisch 

Buchlesung auf Französisch 

Am 29. Januar 2018 stellte Doan Bui, 

eine französische Journalistin und 

Schriftstellerin, uns, den Französisch 

lernenden Schülern der Klassenstufen 

11 und 12, in unserer historischen Aula 

ihren Roman ĂDas Schweigen meines 

Vatersñ (Le silence de mon p¯re) vor, 

für welches sie in Frankreich bereits 

mehrere Preise, unter anderem den 

literarischen prix littéraire de la Porte 

Dorée, erhielt. Ihre Eltern stammen aus 

Vietnam, sie jedoch wurde in Frank-

reich geboren. In ihrem Buch be-

schreibt sie die Vergangenheit ihres an 

Aphasie leidenden Vaters, die sie durch umfangreiche Recherchearbeiten in Archiven heraus-

fand. Begleitet wurde sie von dem franzºsischen ĂAttach® culturelñ, Dr. Sagnol, der als ihr 

Dolmetscher fungierte. 

Der Schlaganfall ihres Vaters war ein einschneidendes Ereignis im Leben von Doan Bui, da 

der daraus resultierende Verlust seiner Sprache sie dazu bewegte, sich auf die Suche nach 

ihren Wurzeln zu begeben. Ihr wurde bewusst, dass sie ihr ganzes Leben damit verbrachte, die 

Geschichten anderer Menschen zu erzählen, während ihre eigene ihr unbekannt war. Im Ver-

lauf dieser Suche, welche sie über zahlreiche Ämter schließlich bis nach Vietnam führte, 
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lüftete sie überraschende Geheimnisse über ihre Familie und ihre Vorfahren. Als kleinen 

Vorgeschmack auf ihr Buch las sie uns einen Auszug aus ihrer ungewöhnlichen Geschichte 

vor. 

Neben Büchern schreibt Doan Bui außerdem Artikel für eine wöchentlich erscheinende, 

franzºsische Zeitschrift, den ĂNouvel Observateurñ. Im Rahmen ihrer hauptberuflichen Be-

schäftigung als Journalistin befasst sie sich mit bewegenden Themen, wie z.B. der Migration, 

wobei sie auf Menschen unterschiedlichster Nationalitäten trifft und deren Geschichten fest 

hält. 

Nachdem die Journalistin ihr Buch und die Geschichte dahinter vorgestellt hatte, begann eine 

Fragerunde. Auf Nachfrage erzählte sie uns, warum sie Journalistin geworden ist, den Grund, 

weshalb sich das Buch auf ihren Vater und nicht auf ihre Mutter konzentriert und wie ihre 

Familie auf die Veröffentlichung des Buches reagierte. Außerdem entstand eine Gesprächs-

runde zwischen dem Publikum und Doan Bui über kulturelle Identität. Dabei tauschten wir 

uns über unsere familiären Hintergründe mit ihr aus, da an unserer Schule sehr viel kulturelles 

Interesse besteht. Der Austausch mit Doan Bui war äußerst interessant und hat uns sehr gefal-

len. Durch den Vortrag wurde unsere Leselust angeregt und wir können das Buch nur weiter 

empfehlen. Die deutsche Version ĂDas Schweigen meines Vatersñ kann beim Sujet Verlag 

erworben werden. Wir sind sehr dankbar für das Privileg, sie an unserer Schule begrüßt haben 

zu können. 

~ Französischkurs, 11. Klasse ~ 

 

 
 

Le Silence de mon père 

Victime dôune attaque c®r®brale, le p¯re de Doan a perdu la parole et vit d®sormais drap® dans 

le silence. Doan r®alise alors quôelle ne sait rien de lui, de son pass®, de ses origines. En tant 

que journaliste, elle a interrog® des migrants de tous pays. Mais elle nôa jamais pos® de ques-

tions ¨ son propre p¯re. Elle ne sait rien, ou nôa jamais rien voulu savoir, de lôhistoire des 

siens. Côest la r¯gle: dans sa famille, on se tait. Doan se fait alors d®tective du passé. Au fil 

dôune enqu°te minutieuse et bouleversante, exhumant les archives, retrouvant des t®moins de 

sa vie jadis, Doan recompose le puzzle pièce par pièce, tentant de dessiner un portrait de son 

p¯re, de lôenfance au Vietnam ¨ sa jeunesse insolente en France. Elle découvre peu à peu les 

secrets qui depuis si longtemps pèsent sur sa famille. Contée avec poésie et malice, cette quête 

des origines offre à un père déraciné une étoffe de héros. 
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Französisch-Austausch Deutschland  

Tag der Anreise 

Als wir nach einem normalen Schultag zur Bushaltestelle von Waltershausen gegangen 

waren, sollte uns ein Bus mit 18 bereits bekannten Schülern aus Frankreich erwarten, mit 

denen wir nun die nächste Woche verbringen durften. Allerdings, man kennt es ja, ließen die 

französischen Austauschschüler auf sich warten. Sie kamen etwas später als geplant an.  

Die Begrüßung war sehr herzlich, und es war ein schönes Gefühl, die Leute, mit denen wir 

zwei Wochen zuvor schon einmal Zeit verbracht hatten, wieder in die Arme schließen zu 

können.  

Gleich danach gingen einige mit ihren externen Austauschpartnern nach Hause und die 

Internen zum Abendbrot in die Mensa, wo es der deutschen Kultur nach Brot mit Aufschnitt 

gab. Natürlich gab es auch das übliche Buffet mit Salat und Käsenudeln. 

Zum Schluss richteten sich unsere französischen Gäste in ihren Zimmern ein und führten den 

alltäglichen Abend im Internat zu Ende. 

 

Dienstag 

Am 10. April kamen die französischen 

Gastschüler gegen 18 Uhr in 

Schnepfenthal an. Nachdem die Koffer 

ausgeladen worden waren und wir unsere 

Austauschschüler begrüßt hatten, gingen 

wir mit ihnen in unsere Gastfamilien, wo 

wir noch einen schönen ersten Abend 

verbrachten. 

 

Mittwoch 

Für den zweiten Tag des deutsch-französischen Austausches hatten wir auch schon eine 

Exkursion geplant. Heute ging es nach Geisa für eine Besichtigung des 

Beobachtungsstützpunktes Point Alpha und eines Grenzmuseums. Pünktlich zu 

Unterrichtsbeginn trafen wir uns, um 

gemeinsam mit dem Bus in die hessische 

Kleinstadt zu fahren. Dort begrüßten uns 

auch schon zwei Museumsangestellte (die 

eine Deutsch und die andere Französisch 

sprechend) und führten uns durch das 

Museum. Als Nächstes fuhren wir weiter, 

um den Stützpunkt der damaligen BRD zu 

besichtigen, was ein am Wald gelegenes 

Gelände direkt gegenüber der ehemaligen 

ostdeutschen Wache war.  Nach einem 

kleinen Snack in der Cafeteria des US-

Camps machten wir uns kurz nach um drei 

auf den Heimweg nach Schnepfenthal.  In der Mensa gab es Kaffee und Kuchen zum 

Willkommen heißen der Franzosen und anschließend eine Führung durch das Schulgebäude. 

Zum Schluss gingen wir alle mit unseren Austauschschülern nach Hause, die internen ins 

Internat. 
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Donnerstag 

Am Donnerstag erlebten die Franzosen ihre erste Unterrichtsstunde in Deutschland. Danach 

ging es auch gleich mit dem Zug nach Erfurt, wo Herr Adam mit uns eine Stadtführung 

unternahm und uns die Geschichte und Vielfältigkeit der Stadt näherbrachte. Danach waren 

eine Stadtrallye und ein Fotowettbewerb geplant. Es entstanden lustige Fotos mit unseren 

Austauschschülern. Die anschließende Freizeit wurde von allen ausführlich genutzt. Gegen 

17.00 Uhr fuhren wir mit dem Zug zurück nach Schnepfenthal. Später trafen wir uns wieder, 

diesmal am Gleis3eck zum Bowling. Dort verbrachten wir noch einen schönen Abend. 

 

Freitag 

Dieser Tag sollte ganz normal beginnen und 

aufhören: Unterricht. Die französischen Schüler 

wurden in ihre Klassen aufgeteilt, was nach ein paar 

Turbulenzen dann auch geklappt hat. Nun sollten die 

Franzosen einen ganz normalen Unterrichtstag an 

der Salzmannschule kennenlernen.  Sie nahmen 

auch aktiv am Unterricht teil, da die deutschen 

Lehrer sie gut einbezogen oder sogar etwas für sie 

vorbereitet hatten. Im dritten Block jedoch fanden 

sich alle wieder zusammen, um das Lied für die 

Abschiedsfeier zu üben. Nach ein paar Versuchen 

klappte das dann auch schon ganz gut! Als dann der vierte Block vorbei war, waren wir alle 

sehr erschöpft von dem anstrengenden Tag. 

 

Samstag & Sonntag 

Das Wochenende verbrachten alle 

individuell mit ihren 

Austauschschülern in den 

Gastfamilien. Da das Wetter sehr 

schön war, hatten wir viel Spaß bei 

den verschiedenen Ausflügen, die 

wir unternahmen. Einige nutzten 

die Gelegenheit, den Franzosen die 

wundervolle Natur des Hainichs zu 
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zeigen, andere besichtigten die Wartburg und manche fuhren mit ihren Gastschülern auch 

nach Dresden oder Weimar. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Wochenende  

Heute begann das Wochenende, das wir mit den Franzosen verbringen sollten. Für manch 

einen hielt dies einiges bereit, wie zum Beispiel eine Fahrt nach Berlin, Dresden oder die 

Besichtigung einer nächstgelegenen Stadt. Nun durften die Gäste auch die Familien der 

internen Schüler kennenlernen, und für manche von ihnen war diese Begegnung eine ganz 

besondere. 

                
 

Montag 

Der Plan sollte eigentlich so sein, dass wir 

zusammen auf den Inselsberg fahren und dort 

ca. zwei Stunden in dem Freizeitpark auf dem 

Berg genießen würden. Doch zuerst mussten 

wir drei Blöcke Unterricht überstehen. Ein 

Block davon jedoch war ein Block für das 

Lernen des Liedes und die Verkündung, dass 

der Ausflug auf den Inselsberg wegen der 

schlechten Wetterlage auf den nächsten Tag 

verschoben werden würde. Also machten sich 

alle bereit für die letzte Runde Unterricht. In der letzten Stunde jedoch lernten wir (mal 

wieder) das Lied und unterzogen uns Belehrungen für die Fahrt zum Inselsberg. 
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Dienstag 

Nachdem wir die ersten drei Blöcke mit unseren Franzosen im Unterricht verbracht hatten, 

ging es heute nach dem Mittagessen auf den Inselsberg, wo wir mit den Franzosen eine 

Zeitlang im Fun-Park verbrachten. Hier konnte man mit der Sommerrodelbahn fahren, 

Bungee-Jumping ausprobieren und den Kletterparcours Flying Fox erkunden.  

Dank des schönen Wetters war es ein gelungener Ausflug, bei dem jeder viel Spaß hatte. Wir 

fuhren mit dem Bus zurück zur Schule. Auf dem Internatsgelände war an diesem Abend 

unsere Abschiedsfeier mit Grillen geplant. Deutsche Spezialitäten essend ließen wir so den 

letzten Tag mit unseren Austauschschülern in Ruhe und mit leckerem Essen ausklingen. 

 

Tag der Abreise 

Pünktlich aufgestanden, machten sich die Franzosen und die Deutschen fertig, um die 

Austauschschüler zu verabschieden. Um acht traten sie die Rückreise nach Frankreich an. 

Dennoch war die Reise für die Franzosen noch nicht ganz vorbei: Die Gruppe hatte noch 

einen Zwischenstopp in Köln geplant. Nach herzlichen Umarmungen und ein paar Tränen 

stiegen die Austauschschüler in den Bus und machten sich auf den Weg zurück nach 

Frankreich. 

~ Französischschüler und ïschülerinnen der Klassenstufe 09 ~ 

 

Italienisch 

Scambio in Germania 

Arrivati allóultimo giorno dello scambio in Germania, ripensando ai momenti passati insieme, 

fra tedeschi e italiani, ci siamo accorti che il tempo della prima fase è volato! 

La nostra scuola ha proposto tre mete e noi abbiamo scelto la Germania perché siamo rimasti 

affascinati dalle storie che ci sono state raccontate dai ragazzi lôanno scorso. 

Per poter partecipare abbiamo dovuto affrontare un difficile esame che testava le nostre 
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capacita linguistiche. Avendo superato la prova, dopo qualche mese siamo partiti. 

In questa settimana abbiamo assistito a delle lezioni e abbiamo fatto delle gite, ovvero a 

Eisenach e Weimar, che sono state unôopportunit¨ per conoscere i partener dei nostri amici 

italiani. Nella scuola abbiamo partecipato a una visita del museo di Salzmann, dove il motto 

No Schola Sed Vita Discimus ¯ allôordine del giorno. Eisenach abbiamo visitato la Bachhaus 

e scalato i duecentocinquanta scalini per arrivare al castello dove Lutero ha tradotto la Bibbia. 

Per quanto riguarda Weimar, dopo una visita guidata alla citta, abbiamo passeggiato per le 

strade del centro storico e siamo entrati nel museo cittadino.  

Grazie a questa esperienza abbiamo arricchito il nostro lessico tedesco e siamo migliorati 

interiormente. Infatti, oltre ad avere imparato nuove espressioni, da usare in vari contesti, 

siamo diventati più indipendenti e responsabili. 

Non vediamo lôora di ospitare i nostri corrispondenti in Italia. 

~ Dagostino Martina, Freccero Guido, Vecchi Matilde e Zattoni Giorgia ~ 

 

 

Der Besuch unserer italienischen Partnerschüler in Schnepfenthal 

 

Nachdem unsere italienischen Austauschschüler am 10.03.2018 in Erfurt angekommen waren, 

führten die meisten Familien sie zum Essen aus und zeigten ihnen die Stadt Erfurt. Den 

Abend verbrachten wir mit den Gastschülern in den jeweiligen Gastfamilien. Am Sonntag 

machten wir individuelle Ausflüge, z.B. ins Jumphouse nach Erfurt oder ins Tropical Island 

nach Berlin. Gegen Abend wurden die internen Schüler mit ihren Gastschülern ins Internat 

gebracht. 

 

Am nächsten Tag besuchten wir die Stadt Eisenach und besichtigten das Bachhaus und die 

Wartburg. Während der Mittagspause hatten wir die Möglichkeit, etwas zu essen und uns in 

Eisenach umzusehen.  

 

Am Dienstag besuchten die Italiener den deutschen Unterricht und wir wendeten uns unseren 

Vorträgen zu, die wir für Italien vorbereiteten. 

Gegen Nachmittag nahmen die Internatsschüler mit den jeweiligen Gastschülern an der 

Arbeitsgemeinschaft Volleyball teil. Die Externen hingegen machten kleine Ausflüge mit 

ihren PartnerInnen. 

 

Nach einem ruhig ausklingenden Abend stand am nächsten Morgen eine bilinguale 

Stadtführung in Weimar an. Anschließend hatten wir zwei Stunden Freizeit, um selbstständig 

die Stadt zu erkunden und etwas zu essen. Am Nachmittag besichtigten wir das Stadtmuseum. 

Für den letzten Abend waren Kegeln und ein gemeinsames Abendessen in der Tanne geplant. 

Wir hatten alle viel Spaß. 

 

Der letzte Tag begann erneut mit Unterricht, den unsere Gastschüler besuchten, und der 

Fertigstellung unserer Präsentationen. 

Es folgte ein gemeinsames Mittagessen in der Mensa. 

Um 14.00 Uhr verabschiedeten wir uns von unseren Gastschülern an der Bushaltestelle. Der 

Abschied fiel sehr schwer, aber wir wussten, dass wir uns nach einigen Stunden wiedersehen 

würden, dann jedoch in Italien bei ihnen zuhause. 

~ Italienischschüler und ïschülerinnen der Klassenstufe 09 ~ 
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Russisch 

Unsere Reise nach Moskau und Sankt Petersburg 

Nach unserem Sieg im Wettbewerb SPIELEND RUSSISCH LERNEN konnten wir es lange 

Zeit gar nicht wirklich fassen. Erst als die gewonnene Reise nach Russland kurz bevor stand, 

realisierten wir, dass es für uns ï Leonie Dachrodt, Johanna Pfeifer und unsere Lehrerin Cat-

rin Fuchs nun wirklich nach Russland gehen sollte. So machten wir uns am 5. Mai auf nach 

Berlin, um am darauffolgenden Tag in aller Frühe den Flieger nach Moskau zu nehmen. 

  

Gegen Mittag landeten wir und wurden von unserer Reiseführerin Sinaida in Empfang ge-

nommen. Außerdem trafen wir die ersten Mitglieder unserer Reisegruppe. Wir fuhren alle 

gemeinsam in das zentral gelegene Hotel und bezogen unsere Zimmer. Den Abend hatten wir 

zur freien Verfügung und beschlossen, zu dritt ein wenig spazieren und Abendessen zu gehen. 

So ließen wir den Tag bei typisch russischem Essen ausklingen. 

 

  

In den folgenden drei Tagen hatten wir ein straffes Programm, wir bekamen eine ausgiebige 

Stadtführung, besuchten einige wunderschöne Kirchen Moskaus, konnten den beeindrucken-

den Kreml und den roten Platz mit eigenen Augen sehen, durchliefen die endlosen Säle der 

berühmten Tretjakov Galerie und hatten sogar noch genügend Freizeit, um auf eigene Faust 

die Hauptstadt des größten Landes der Welt zu erkunden. So machten wir beispielsweise eine 

mehrstündige Bootstour auf der Moskwa, schlenderten durch das im Zentrum gelegene Kauf-

haus GUM und genossen einen atemberaubenden Sonnenuntergang im weitläufigen Gorki-

Park. Am 9. Mai, kurz vor unserer Abreise, hatten wir sogar noch das Glück, die große Parade 

im Zentrum Moskaus anlässlich zum TAG DES SIEGES ï dem ɼɽʅʔ ʇʆɹɽɼʓ miterleben 

zu dürfen. Wir wurden von der überwältigenden Stimmung der Menschen förmlich mitgeris-

sen und genossen es sehr, eine weitere Facette Russlands kennenzulernen. 

Direkt nach der Parade fuhren wir zum Bahnhof und verabschiedeten uns von unserem Guide 

Sinaida. Nach drei Tagen in Moskau ging unsere Reise nun weiter in das Venedig des Nor-

dens ï Sankt Petersburg. Dort angekommen, erwartete uns bereits unsere zweite Reiseleiterin. 
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Mit ihr fuhren wir in unser Hotel im Stadtzentrum und erhaschten bereits auf der Busfahrt 

einige Blicke auf die malerische Stadt. Den Abend des Anreisetages konnten wir wiederrum 

frei gestalten und gingen somit mit ein paar Leuten unserer Reisegruppe ʭʘʯʘʧʫʨʠ ï Teigta-

schen gefüllt mit Käse, Fleisch und überbacken mit einem Ei ï essen. Später spazierten wir 

noch ein wenig den berühmten Nevski-Prospekt auf und ab und fielen schließlich vollkom-

men erschöpft in die Betten. 

 
Mit neuer Energie nutzen wir die nächsten Tage intensiv und versuchten, so viel wie möglich 

von der wunderschönen Stadt Sankt Petersburg zu sehen. Mit unserer Reiseleiterin erkundeten 

wir die Innenstadt und machten eine Stadtrundfahrt, wodurch wir erstmal einen kleinen Über-

blick über die Stadt bekamen. Des Weiteren besuchten wir die weltbekannte Eremitage, er-

klommen die Stufen der Isaacs-Kathedrale, spazierten durch die idyllischen Gärten von Peter-

hof und bekamen den Katherinenpalast und somit auch das berühmte Bernsteinzimmer zu 

sehen. Natürlich hatten wir auch in Sankt Petersburg ausgiebig Freizeit. Diese verbrachten wir 

zum Beispiel mit endlosen Spaziergªngen, welche meist in kleinen Caf®s bei ʯʘʡ und 

ʧʠʨʦʞʢʠ endeten. 

 

Viel zu schnell war der Tag der Abreise gekommen. Am 13. Juni flogen wir, nicht nur mit 

Koffern voller Souvenirs und typisch russischen Süßigkeiten, sondern auch mit einer Vielzahl 

neuer Eindrücke und unvergesslicher Erlebnisse zurück nach Deutschland. Durch unsere 

Reise hatten wir die einmalige Möglichkeit, Russland in all seinen Facetten zu erleben und 

einmal in die russische Kultur einzutauchen. Für diese Bereicherung möchten wir uns noch-

mals ganz herzlich bei den Organisatoren des Wettbewerbs SPIELEND RUSSISCH LER-

NEN  und bei allen Sponsoren bedanken. Außerdem gilt unser Dank unserer Schule und 

unserer Lehrerin Frau Fuchs, ohne deren Unterstützung unsere Wettbewerbsteilnahme und 

diese Reise nicht möglich gewesen wären. 

Sowohl die Wettbewerbsteilnahme als auch die darauf folgende Reise nach Russland waren 

für uns ï Leonie und Johanna ï eine ganz besondere Erfahrung. Wir können allen Russisch-

lernenden und Interessierten wärmstens empfehlen, ihr Glück zu versuchen und am Wettbe-

werb teilzunehmen. Es ist in jeder Hinsicht eine besondere Erfahrung. 

~ Johanna Pfeifer & Leonie Dachrodt, Klassenstufe 11 ~ 
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Pressemitteilung 
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Russischolympiade 

Am 03. März 2018 fuhren wir, Johanna Pfeiffer und Alexander Blümel zur 10. Thüringer 

Russischolympiade nach Gotha. Wir belegen seit mehr als 4 Jahren das Fach Russisch und 

qualifizierten uns, unsere Schule am Wettbewerb zu vertreten. Nach einer Begrüßung am 

Gothaer Gustav-Freytag-Gymnasium, die der Thüringer Minister für Bildung gänzlich auf 

Russisch hielt, und einem musikalischen Programm begann bereits der Wettbewerb. In 

Sprachniveaus eingeteilt erhielten wir verschiedene Aufgaben im schriftlichen sowie im 

mündlichen Bereich, um unser Können unter Beweis zu stellen. Nach gefühlt langen Stunden 

der Übersetzungen und Hörtexte und der Auswertung der Jury, welche aus verschiedenen 

Russischlehrer/innen und Muttersprachlern bestand, wurde die Siegerehrung der Rus-

sischolympiade Thüringens eingeleitet. Da wir in den zwei höchsten Stufen des Wettbewerbs 

eingeteilt waren, warteten wir sehr gespannt alle jüngeren Gewinner ab, bis es zu unseren 

Sprachniveaus kam.  

 
Wir sind sehr froh darüber, als die beiden besten Russischschüler im Bundesland Thüringen 

ausgezeichnet worden zu sein. Der Bildungsminister lobte die Leistungen der Russischschüler 

in Thüringen, welche sich im bundesweiten Vergleich oftmals von den anderen Bundeslän-

dern abhebt und verabschiedete alle Teilnehmer, Juroren und Organisatoren in ein erholsames 

Winterwochenende. Der Gewinn war eine vom Bildungsminister unterzeichnete Urkunde und 

die Qualifikation für den bundesweiten Russisch-Wettbewerb vom 28.11-01.12.2018, an dem 

wir gemeinsam mit den anderen Gewinnern der verschiedenen Sprachgruppen, das Bundes-

land Thüringen  mit sehr viel Freude vertreten werden. 

Besonders bedanken möchten wir uns bei unserer Russischlehrerin Frau Fuchs, welche uns 

auf diesen Wettbewerb vorbereitete und ohne welche unser Sieg nicht möglich gewesen wäre. 

~ Johanna Pfeiffer & Alexander Blümel ~ 
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Spanisch 

Gegen das Vergessen 

Enric Garriga Elies, Lehrer an der Universitªt Barcelona, Vorsitzender des Vereins ĂAmical 

de Mauthausen i altres camps i de totes les víctimes del nazismeñ  und Vizeprªsident des 

Buchenwald-Komitees,  lud im Rahmen eines internationalen Projekts, an dem sich spani-

sche, französische und deutsche Jugendliche beteiligen, am Montag, dem 16.04.2018, zu 

einem Treffen in der Nationalen Gedenkstätte ein. 

Seit diesem Schuljahr arbeiten auch Schüler der Salzmannschule an diesem Projekt mit. 

Fünf Schüler der Klasse 9/3 und ihre Spanischlehrerin nahmen an einer Gesprächsrunde mit 

Enric Garriga teil. 

Enric stellte die Arbeit des Vereins gegen das Vergessen der Gräueltaten des Spanischen 

Bürgerkrieges, der Naziherrschaft in Europa und des Franco - Regimes in Spanien sowie das 

Netzwerk  und die Zusammenarbeit mit verschiedenen Schulen vor.   

Am Beispiel seines Vaters 

Marcelino Garriga, ein junger 

katalanischer Republikaner, der 

gegen Ende des Spanischen 

Bürgerkrieges ins Exil nach 

Südfrankreich ging, dort inter-

niert und nach der Besetzung 

Frankreich durch Hitlerdeutsch-

land ins KZ Buchenwald depor-

tiert wurde, zeigte er eindrucks-

voll, wie es zu erklären ist, dass 

auch spanische Häftlinge in 

deutschen Konzentrationslagern 

ausharrten.  Die Schüler folgten interessiert seinen spanischsprachigen Ausführungen und 

stellten viele Fragen. Die Salzmanier überreichten eine Videogrußbotschaft, erstellt von der 



50 

Klasse 9/3, für den Jugendkongress der am Projekt teilnehmenden Schulen in der Nähe von 

Barcelona. Wir freuen uns auf viele weitere gemeinsame Aktivitäten und hoffen, auch auf 

einem der nächsten Jugendtreffen in Spanien dabei sein zu dürfen. 

Im Anschluss an die Gesprächsrunde legten die Teilnehmer der Salzmannschule und des 

Goethe-Gymnasiums Weimar am Gedenkstein für die spanischen Häftlinge im KZ Buchen-

wald Blumen nieder. 

~ Susanne Bravo Roger ~ 

4. Marcel-Lí Garriga Fotowettbewerb 

"Die Konzentrationslager aus dem Blickwinkel der Jugendlichen" 

Der Verein " Amical de Mauthausen y otros Campos" rief im Rahmen des Projektes Buchen-

wald den 4. Marcel-Lí Garriga Fotowettbewerb 2018 aus. Ziel des Wettbewerbs ist es, den 

Blick der Jugendlichen auf die Konzentrationslager und ihre Erfahrungen während des Be-

suchs eines Lagers festzuhalten.  

 

Der Wettbewerb richtet sich an Schüler der Sekundarstufe aus Spanien und den anderen 

Ländern, die an den Projekten des Vereins Amical mitarbeiten. 

Das Foto muss mit dem Besuch eines Konzentrationslagers in Verbindung stehen und mit 

einem kurzen spanischsprachigen Text von maximal 50 Wörtern versehen sein, der das Ge-

fühl ausdrückt, das dieses Bild beim Schüler hervorruft. 

Des Weiteren sollte auch eine digitale Variante des Fotos eingereicht werden. 

Im Mai 2018 wurden alle eingereichten Fotos in einer Ausstellung in Barcelona präsentiert. 

Folgende Schülerinnen der neunten Klasse nahmen mit ihren Fotos am Wettbewerb teil: 

Smilla Richter (9/3), Roxy Voigt (9/2), Nina Starzewski (9/2), Csenge Tákacs (9/2) 

~ Susanne Bravo Roger ~ 

 

 

 
-Nina Starzewski- 
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-Smilla Richter- 

 

Unser erster Schüleraustausch mit dem "Colegio Virgen del Mar"  

Lang herbeigesehnt, begann für die Schüler der 9. Klassen, welche Spanisch als 3. Fremd-

sprache belegen,  am 20.09.2017, der Schüleraustausch mit dem Colegio Virgen del Mar, 

einer Privatschule mit Staatlicher Beteiligung, auf Teneriffa.   

Die Spanier hatten sich mit etwa 24:00 Uhr die denkbar beste Zeit herausgepickt, um anzurei-

sen, und so standen wir hundemüde mitten in der Nacht bereit, um die  Kanaren entweder ins 

Internat oder in die verantwortlichen Gastfamilien zu verfrachten. In den Unterkünften ange-

kommen, dauerte es auch nicht mehr lange, bis alle schliefen, da uns in den nächsten Tagen 

ein mehr oder minder anstrengendes Programm erwarten würde.  

Dieses begann am Donnerstagmorgen um 8:30 Uhr mit einem gemeinsamen Frühstück in der 

Mensa. Man muss jedoch im Hinterkopf behalten, dass unsere Austauschschüler solch früh-

morgendliche Aktionen nicht gewºhnt sind und von dem Sprichwort ĂMorgenstundË hat Gold 

im Mundñ noch nie etwas gehört haben. Im Anschluss brachten fünf Schüler der 9. Klassen 

unseren Gästen das Schulmuseum sowie das Schulgelände in Verbindung mit der Schulge-

schichte etwas näher. Beim Mittagessen, drei Stunden später, hatten sich die Spanier noch 

immer nicht an unsere Essenszeiten gewöhnt und hatten dementsprechend nicht wirklich 

Hunger. Nach dem Essen wurde es stressiger: es galt, den Austauschschülern mit Hilfe des 

Fahrplans der Deutschen Bahn beizubringen, was deutsche Pünktlichkeit heißt. Allerdings 

scheiterte dieser Versuch, was bei der Stadtführung durch Erfurt nur allzu deutlich wurde. 

Dazu kommt, dass Spanier im Allgemeinen ein eher langsames Lauftempo haben.  

Beides trug dazu bei, dass wir alle zwei Meter stehen blieben, um auf irgendjemanden zu 

warten. Während der freien Zeit in Erfurt, die uns nach der zweistündigen Stadtführung ge-

währt wurde, haben wir dann festgestellt, dass selbst Spanier ungeahnte Geschwindigkeiten 

entwickeln können, wenn es ums Essen geht. Und siehe da, auch den Zug zurück nach 
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Schnepfenthal haben wir, dank großzügiger Zeitplanung der verantwortlichen Lehrer, ge-

schafft. 

 
Der Freitag begann wieder mit einer Zugfahrt, dieses Mal aber führte uns die Reise nach 

Weimar. Erneut wurden wir mit spanischem Tempo konfrontiert (es sollte unser ständiger 

Begleiter werden), wir gewöhnten uns aber daran. In drei Gruppen aufgeteilt zogen wir los, 

drei unterschiedliche Sehenswürdigkeiten zu bewundern, die da waren: Goethes Gartenhaus, 

das Schillermuseum und das Wittumspalais. In der nachfolgenden Freizeit stellten sich deut-

sche Spielplätze und Magnete aus Souveniershops als das große Highlight heraus. Die Zug-

fahrten wurden nie langweilig, weswegen es uns nicht viel ausmachte, auch dieses Mal mit 

dem Zug zurückzufahren. Die Aufregung der Gastschüler stieg langsam, aber stetig, da das 

Wochenende in den Gastfamilien anstand, welches mit Aktivitäten unterschiedlichster Art 

gefüllt wurde. Selbige Aktivitäten waren dazu gedacht, den Kanaren Deutschland auf eine 

etwas persönlichere Weise näher zu bringen.  
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Das Wiedersehen am Montag verlief laut und fröhlich, sehr zum Leidwesen des Busfahrers, 

dem es angedacht war, etwa sechzig Schüler zuzüglich der Lehrer nach Eisenach zu bugsie-

ren. Die Wanderung auf die Wartburg passte nicht allen in den Kram, stellte sie doch die 

konditionalen Fähigkeiten auf die Probe. Trotz aller Unannehmlichkeiten erreichten wir voll-

zählig und unversehrt unser Ziel. Mit Audioguides ausgerüstet besuchten wir die Martin-

Luther-Ausstellung zum 500-jährigen Jubiläum der Reformation. Eine weitere, schier un-

überwindbare Hürde lag noch vor uns - die Wanderung auf dem Lutherweg von der Wartburg 

hinunter nach Eisenach. Es brauchte insgesamt fünf Anläufe, bis wir einmal vernünftig 

durchgezählt hatten; doch wir kamen ohne Verluste in der Stadt an.  Später stürmten unsere 

Spanier sämtliche erreichbare Läden, was zu einiger Heiterkeit unsererseits führte. Für die 

nötige Entspannung sorgte eine Bach-Ausstellung, die wir mit einem kleinen Konzert began-

nen. Und da wir mit einem Bus angereist waren, fuhren wir auch mit einem solchen nach 

Hause. Und langsam ging uns auf, dass die Zeit viel zu schnell verging und nur noch ein 

einziger Tag übrig blieb. 

Am Europäischen Tag der Sprachen lieferten wir den Gästen eine Auswahl der von uns ge-

lernten Sprachen in Form des Schupperunterrichtes in den außereuropäischen Sprachen sowie 

in Russisch, den auch diesmal Schüler unserer Klassenstufe organisierten. Den Nachmittag 

verbrachten wir in Gotha, wo die Kanaren ihre zweite Stadtführung in Deutschland erhielten 

und hinterher, in unserer Begleitung, ein letztes Mal über die Shops und Läden herfielen. Den 

letzten Abend schlossen wir mit einem Abschiedsgrillen auf dem Schulgelände ab. Geladene 

Gäste waren Lehrer, Eltern und wir.  

Und dann sind sie abgereist. Am 27.09.2017 stiegen sie in ihren Bus und entschwanden zum 

Flughafen Erfurt, allerdings nicht ohne die ein oder andere Träne, die auf deutscher und auf 

kanarischer Seite floss. 
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Alles in allem war es die Mühen wert, wir hatten Spaß, sammelten Erfahrungen und verstan-

den uns prächtig. Unsere Hoffnungen liegen jetzt auf März nächsten Jahres, wenn wir nach 

Teneriffa fliegen werden. 

~ Smilla Richter, Alexandra Zeth, Klasse 09/3 ~ 

 

Retos para el desarrollo económico en América Latina -  

-Herausforderungen für die wirtschaftliche Entwicklung in Lateinamerika- 

Wie sieht die aktuelle Wirtschaftspolitik der lateinamerikanischen Länder aus? Welche Aus-

wirkungen haben die anstehenden Präsidentschaftswahlen auf die wirtschaftliche Entwick-

lung?  Welche Risiken und Chancen birgt der geplante Nicaragua-Kanal? Wo orientiert sich 

Lateinamerika wirtschaftlich? An den USA, der EU oder in Richtung Pazifik?  

Diese und andere Fragen  beantwortete am Freitag, dem 

8. Juni 2018, im dritten Block in der Aula der Salzmann-

schule in einem spanischsprachigen Vortrag den Schü-

lern der Klassen 10 und 11 Gunter Rieck Moncayo.  

Gunter Rieck Moncayo ist Leiter des Regionalpro-

gramms ĂSoziale Ordnungspolitik in Lateinameri-

kañ (SOPLA) in Santiago de Chile. An seinen Vortrag 

schloss sich eine interessante Diskussion an. 

Organisiert wurde die Veranstaltung bereits zum dritten 

Mal von Herrn Daniel Braun von der Konrad-Adenauer-

Stiftung in Erfurt. Er erläuterte den Schülern auch die 

Arbeit seiner Stiftung und das vielfältige Stipendiaten-

programm. 

~ Susanne Bravo Roger ~ 
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Sch¿lerkunst 

 
 Emily Kraus, Klasse 6 - Bergsteiger 
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Helene Krech, Klasse 6 - Bergsteiger 
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Erik Rathmann, Klasse 7 - Graffitientwurf 

Klasse 7 - Hausgestaltung 
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Lea Victoria Schönfels, Klasse 8 - Herbststrauß 
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Popart:  Grete Fenkl, Klasse 12                        Xaver Lips, Klasse 12 

Selbstporträtcollage:  Charlotte Nickel      Enna Leinhos, Klasse 9 
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Porträtkarikaturen: Nora Wenig, Klasse 11 ï Dustin Henderson 

       Amrei Wahlig, Klasse 11 ï Donald Trump 

Porträtkarikaturen:  Johanna Malsch, Klasse 11 ï Karl Lagerfeld 

        Julia Kreissl, Klasse 11 ï Mr. Bean 



61 

 
 

 

 

 

    

Aleksandra Dimitrova, Klasse 5 - Tauziehen 

Alexandra Hellmann, Klasse 10 ï übermalte Fotos 



62 

 
 

 

  

Anna-Maria Fritz, Klasse 9 ï übermalte Fotos 

Klaus Krzok, Klasse 9 ï übermalte Fotos 



63 

  Smilla Richter, Klasse 9 ï übermalte Fotos 


















































































































































































































































































































